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Die „Krakauer Zettung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


ARE. berechnet. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte 
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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 13. November d. J. Se. Majeſtät Franz II., 
König beider Sicilien, zum Oberſten⸗Inhaber des 12. Uhlanen⸗ 
Regiments zu ernennen und allergnädigſt anzuordnen geruht, 
daß dieſes Regiment künftig Höchſtdeſſen Namen zu führen habe. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 11. November d. J. den bis nun in der pro⸗ 
viſoriſchen Verwendung beim Armee Oberkommando ſtehenden 
General» Direktor, Feldmarſchall⸗Lieutenant Friedrich Freiherrn 
v. Teuchert, und den Sektionschef, Generals Major Friedrich 
Ritter Jakobs v. Kanſtein, ferner den proviſoriſch mit der 
General» Verpflegs ⸗Inſpeftion betrauten General⸗Mafor, Franz 
Ah in dieſen ihren Eigenſchaften definitiv zu beftätigen 
geruht. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 19. November. 


Der geſtern erwähnte Artikel des „Conſtitutionnel“ 
hatte ſich lediglich über die Unſtatthaftigkeit der Regent⸗ 
ſchaft eines Prinzen aus dem ſardiniſchen Königshauſe 
ausgeſprochen und erklärt, derſelbe hätte Sardiniens 
militäriſche Intervention zur Folge gehabt und die be⸗ 
waffnete Einmiſchung Neapels provocirt. Daraus, 
daß dieſe Befürchtung bei Abordnung des Cavaliere 
Buoncompagni nicht eintrete, hat man den Schluß 
ziehen“ wollen, daß Frankreich gegen dieſes Auskunfts⸗ 
mittel keine Einwendungen erhebe. Der „Conſtitution⸗ 
nel“ vom 17. d. beſtätigt nun, Frankreich mißbillige 
die Regentſchaft Buoncompagni's und weile ſie zurück. 

Der „Advertiſer“ glaubt aus guter Quelle verſichern 
zu können, die formelle Einladung wegen des Bei: 
trittes Englands a Bungee fei in London 
9 Montags (14.) im Miniſterialrathe ver: 
handelt worden; Tags RE ſei die Annahme der 
Einladung nach Paris abgegangen. 

Die Times vom 17. d. lag daß der Congreß 
den jetzigen Zuſtänden die Annerkennung verweigern, 
Nactſclage a aber nicht Beſtehendes von ſei⸗ 
ner Zuſtimmung abhängig machen könnte. 

Aus Neapel, 12. November, wird berichtet, daß 
der König fi auf dem Congreſſe vertreten laſſen werde. 
Sämmtliche Conſuln des Königreichs find angewieſen, 
allen Verbannten, welche in ihre Heimath zurückzu⸗ 
kehren wünſchen, Päſſe verabfolgen zu laſſen. 

Berichte aus Florenz vom 12. d. melden, daß 
Garibaldi in Folge des Gerüchtes, in Ancona ſei ein 
Aufſtand ausgebrochen, mit mehreren Bataillonen auf 
die römifche Grenze abgegangen iſt; das Gerücht er⸗ 
wies ſich jedoch als unbegründet. Die Freiwilligen 
von Mezzacapo fordern mit einer 5 
tigkeit re Kampf geführt zu werden, daß es im⸗ 
mer ſchwieriger wird, ſie zurückzuhalten. n b 

Wie „Dagbladet“ erfährt, iſt die ſchon feit gerau⸗ 
met Zeit in Kopenhagen gährende Miniſterkriſe 
wovon die Abſchiedsgeſuche Lundbye's und Krieger 

ie erſten Folgen waren, noch lange nicht überſtanden 
und iſt es noch zweifelhaft, wie weit dieſelbe ohne 
durchgreifende Veränderung in der Zuſammenſetzung 


des Miniſteriums geordnet werden kann. Der Cultus! 
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Feuilleton. 
Wer 


Das polniſche Theater. 


DIE unter Ditecti i de 
ter Direction des Herrn Pf eiffer ſtehen 
pa, Schaufpielergefellihaft hat, von ihrer Som: 
der aufgenomgekehrt, die ſceniſchen Vorſtellungen wie⸗ 
mit beiläufig un. Wie wir hören, iſt das Repertoire 
hen, deren Werth zehn neuen Original⸗Dramen verſe⸗ 
Preſſe größtenthendie polniſche Tages: und periodiſche 
reits anerkannk, Obe in vortheilhaften Recenſionen be⸗ 
d neue erhebliche ſind die Kräfte der Geſellſchaft 
5 ngfien Zeit auf ehniſtionen vermehrt. Wie in 
e ee 
/ 


Polnische Bühne vorhanden ip, ch von fremden Mach⸗ 
: n ‚Gehalt, 4 
. lente — Seht, a nur als Lückenbüßer 


a öfi- 
ſchen Spectakelſtücken und epb ae 9 — 
zugeſchnittenen Tableau's zu erancſpiren. 
Dagegen bört man jetzt häufiger von deutſchen Bear⸗ 
beitungen polniſcher Werke. So findet z. B. Skowacki's 
werthvolles Drama „Mareppa⸗ 3 Beifall; Che⸗ 
ansts neues Bühnenstück: „Der Adel der Seele,“ 
das ſich ſo warmer Aufnahme in Warſchau zu erfreuen 


ſo ſtürmiſchen Hef⸗ B 


Felde der polniſchen Oper] ft 
größere Möglichkeit für die g 


Trulauer 3 


4 


4 


Samflag, den 


Vierteljähriger Abon⸗ 
inrückung 


Sonn und Feiertage. 


III. Jahrgang. 


19. Movember 


fung. 


1859. 
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7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratton der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


miniſter, Biſchof Monrad, begab ſich am 12. d. nach 
Jägerspreis, was mit der Kriſis in Verbindung ge⸗ 
bracht wird. 


eingetroffen, daß behufs der möglichſten Erleichterung 
und Beſchleunigung der in Ausſicht genommenen Ver⸗ 
handlungen mit den holſteiniſchen Ständen der Con⸗ 
ſeilspräſident in eigener Perſon mit der Leitung dieſer 
Verhandlungen beauftragt werden wird. 

Deutſche Blätter veröffentlichen den Wortlaut der 
bereits von uns erwähnten neueſten däniſchen Mit⸗ 
tbeilung vom 2. Nov. an den Bundestag. Die⸗ 
ſelbe hebt hervor, daß die von den holſteiniſchen Stän⸗ 
den ausgegangenen Vorſchläge nicht ſanctionirt werden 
konnten, indem eine Verfaſſung, welche zu einem je⸗ 
den gemeinſchaftlichen Geſetze und zu einer jeden Geld⸗ 
bewilligung über das Normalbudget hinaus die Zu⸗ 
ſtimmung von vier proc inziellen vereinzelt und ge⸗ 
trennt verhandelnden Verſammlungen erbeifchen wür⸗ 
de, weder der Verbindung der einzelnen Theile der 
Monarchie zu einem woblgeordneten Ganzen entſpricht, 
noch überall practiſch möglich oder gerecht ſein würde. 
Die däniſche Regierung theilt hierauf die interimiſti⸗ 
ſchen Beſtimmungen mit, welche ſie unterm 23. Sept. 
für das Herzogthum Holſtein zur Sicherſtellung feiner 
Intereſſen bei Behandlung der gemeinſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten erlaſſen hat. Am Schluſſe gibt ſie dann 
die Abſicht kund, in der nächſten Zukunft die geeigne⸗ 
ten Schritte vorzunehmen, auf daß Abgeordnete für 
Holſtein mit Vertretern der übrigen Theile der Mon⸗ 
archie in gleicher Zahl von der holſteiniſchen Provin⸗ 
zialſtändeverſammlung und von dem Reichsrathe (der 
Vertretung der Geſammtmonarchie) gewählt, behufs 
einer gemeinſamen Verhandlung zuſammentreten kön⸗ 
nen, in welcher die verſchiedenen Geſichtspunkte über 
die zweckmäßigſte Ordnung der gemeinſchaftlichen An⸗ 
gelegenbeiten durch eine erſchöpfende und freie Aus⸗ 
wechslung der Gedanken und Wünſche ſich in eine 
mehr übereinſtimmende und gemeinſame Anſicht verei⸗ 
nigen können. Durch eine ſolche Verhandlung zwi⸗ 
ſchen Vertretern der verſchiedenen Theile der Monar⸗ 
chie hofft die däniſche Regierung eine Verfaſſung vor⸗ 
bereiten zu können, welche zu einer der Anſichten der 
Bewohner der verſchiedenen Landestheile entſprechenden 
definitiven Ordnung führen werde. 

In der Sitzung des Bundestages vom 12. d. 
erfolgte nach Angabe des offiziellen Berichtes auch Be⸗ 
chlußnahme über verſchiedene Bundesfeſtungs⸗Angele⸗ 
genheiten. Der Beſchluß in Betreff des Antrages auf 
tenderung der Bundes⸗Kriegsverfaſſung geht dahin: 
die Militär⸗Commiſſion zu beauftragen, alsbald die 
undes⸗Kriegsverfaſſung einer ſorgſamen Prüfung zu 
unterziehen und ſich auf den Grund derſelben bald— 
möglichſt gutachtlich zu äußern, ob und welche Aende⸗ 
rungen an derſelben ſie für nöthig erachte, um die 
entſprechendſte Verwendung der Wehrkraft des Bundes 
zu deſſen Schutz zu ſichern. Nach der „Süd. Ztg.“ 
find dem kgl. baieriſchen Militär⸗Bevollmächtigten die 
einläßlichen Inſtructionen in dieſen Tagen zugeſendet 
worden. Es ſollen dieſelben gleichlautend mit jenen 
der anderen ſüddeutſchen Mittel⸗Staaten fein. Da 


batte und Moniuszko's Oper: „ 
Martin's Oper „Wianki“ (welche nächſtens hier zur 
Aufführung kommen ſoll) und andere mehr ſind in's 
Deutſche übertragen. N 
ie in den neueren Tagen häufiger ausgeſchriebe⸗ 
nen Concurſe für das befte Luſtſpiel und Drama ba: 
ben vorzüglich das Verdienſt, eine anerkennungswerthe 
Wendung in der polniſchen Bühnenliteratur hervorge⸗ 
bracht zu haben. 
as neueſte Erzeugniß dieſer Art, welches im Sep⸗ 
tember d. J. in Warſchau den Preis davongetragen 
und als Feuilleton der Warſchauer Zeitung „Gazeta 
Codziennad kürzlich veröffentlicht, auch für die bieſige 
volniſche Bühne vorbereitet wird, das fünfactige Luſt⸗ 
ſpiel: „Vermögen und Name,“ hat eine der er⸗ 
en polniſchen Schriftſteller⸗ und Bühnencelebritäten, 
Joſeph Korzeniowski, zum Verfaſſer. In dreizehnſülbi⸗ 
en fließenden Verſen, in meiſterhafter Diction, welche 
ſich bei dem gefälligſten Styl nicht ſcheut, derbe Wahr⸗ 
beiten autzuſprechen, erhält das mit vieler Bühnen⸗ 
kenntniß gearbeitete Stück die Spannung bis zur letz⸗ 
ten Scene. 2 
Anton, ein fleißiger Beamter in Warſchau mit gu⸗ 
tem Aus kommen, liebt Aniela, der das Leben dans le 
monde daß ſchöne und ſonſt nicht entartete Köpfchen 
verdreht, de deshalb die Bewerbungen des zwar durch 


Reiſen ruitirten und alles Heimiſche verachtenden, aber ſetzenden Baſe zum be N macht, Dei 
0 1 avouirt den Indalt des Liebes briefes, denn nun [viele 


von altem Beblät herſtammenden Grafen Janusz lies 


Aus Kopenhagen iſt in Frankfurt die Nachricht 


alka,“ ſowie Alex. 


nun auch die übrigen Mitglieder der Bundes⸗Militär⸗ 
Commiſſion alsbald die nöthigen Inſtructionen von 
ihren Regierungen erhalten werden, ſo dürfte die Com⸗ 
miſſion in der Lage ſein, in kürzeſter Zeit ihre des⸗ 
fallſigen Berathungen aufnehmen zu können. 

Wie der „Schl. 3. geſchrieben wird, wird Preu⸗ 
ßen vorausſichtlich bald eine wichtige Vorlage an 
den Bund bringen. Es hat nämlich Vorſchlaͤge we⸗ 
gen der Küſten⸗Befeſtigung, namentlich der Nord⸗ 
fee, jetzt formulirt und wird fie beim Bunde einbrin⸗ 
gen. Es ſollen dann die Verhandlungen mit den ein⸗ 
zelnen Regierungen beginnen. 551 5 

Das „Gibraltar Chronicle“ veröffentlicht den Wort⸗ 
laut eines Schreibens, welches Mohamed⸗el⸗Khatib, 
Miniſter des Kaiſer von Marokko, an die diplomati⸗ 
ſchen Agenten der auswärtigen Mächte in Tanger 
richtete, und mit welchem er ihnen die zwiſchen der 
ſpaniſchen und marokkaniſchen Regierung gepflogene 
Correſpondenz über das gegenwärtige Zerwürfniß vor⸗ 
legt. In dieſem Schreiben bemüht ſich der marokka⸗ 
niſche Miniſter, die von Spanien gegen Marokko er⸗ 
hobenen Beſchwerden zu widerlegen, und von Marokko 
die Verantwortlichkeit wegen des ausgebrochenen Krie- 
ges abzuwenden. W. ! 


Se. 
lerhöchſten Entſ⸗ 
vember d. J. 
tiſchen und humanen 


k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Al⸗ 
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Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben ferner in An⸗ 
erkennung der aufopfernden Hingebung, Umficht und 
Ausdauer, durch welche ſich während des Krieges ſo⸗ 
wohl die zur Ueberwachung des Dienſtbetriebes dele⸗ 
girten Organe als auch die Eiſenbahn⸗ Bedienſteten 
verdient gemacht haben, Orden und Verdienſtkreuze zu 
ertheilen geruht. Unter den mit dem goldenen Ver⸗ 
dienſtkreuz (mit der Krone) betheilten Perſonen befin- 
det ſich der hieſige Sections⸗Ingenſeur der Kalſer 
Ferdinands⸗ Nordbahn, Franz Stockert, unter den 
mit dem Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens Betheil⸗ 
ten der frühere hier in Krakau in Verwendung ge⸗ 
107 Eiſenbahn⸗Inſpector zu Trieſt, Rudolph Ma⸗ 

alier. 

Die „Wien. Ztg.“ bringt ein Schreiben aus Le m⸗ 
berg, über die künftige Regelung der bürgerlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Juden. In demſelben werden hauptſäch⸗ 
lich zwei Fragen als beſonders wichtig bezeichnet 
und einer eingehenden Berückſichtigung empfohlen. Die 
erſte betrifft die Aufhebung des Verbotes, chriſtliche 
Dienſtboten, Ammen, Geſellen und Lehrjungen zu 
halten, welche einem Anſtand um fo weniger unterlie- 
gen dürfte, als dieſes Verbot nie eingeführt und ſo⸗ 
gar ausdrücklich aufgehoben worden war. Der den 
Juden gemachte Vorwurf, daß ſie ae ſelten mit 
bürgerlichen Gewerben und mit Ackerbau fi befaſſen, 
wäre erſt dann begründet, wenn von dem Geſetzgeber 
die Schranken hinweggeräumt worden wären, welche die 


i Juden bisher hinderten bürgerlichen Gewerben und 


dem Ackerbau fih zu widmen. Diefes Hinderniß lag 
aber in dem Verbote chriſtliche Geſellen, Lehrjungen 
und Dienſtboten zu halten. Zu einer theilweiſen Be⸗ 
ſchwichtigung der Bedenken, welche vom religiöſen 


berg, Gräfin Meran, Gräfin Chorinski, Gräfin] Standpunkte aus gegen eine ſolche Aufhebung ge⸗ 


Gräfin Zos Wallmoden, dann dem Statthalter in 
Steiermark, Michael Grafen v. Straſoldo, und dem 
Oberſtlieutenant in der Armee, Georg Grafen Feſte⸗ 
tits — die verdiente Anerkennung mittelſt beſonderen 
Dankſchreibens im Allerhöchſten Namen ausſprechen zu 
laſſen; ferner in gleicher Berückſichtigung der bei die⸗ 
ſen Vereinen ſich erworbenen Verdienſte einer Anzahl 
von Perſonen Orden und Verdienſtkreuze zu ertheilen 
und die Allerhöchſte belobende Anerkennung ausſpre⸗ 
chen zu laſſen geruht. Dieſe Anerkennung wurde in 
Galizien den Frauen: Gräfin Augufte Clam⸗Mar⸗ 
tinitz, Bertha von Lesniowska geborne Gräfin 
Klebelsberg, Ihrer Durchlaucht der Frau Fürſtin 
Lubomirska, den Frauen: Gräfin Sophie Potocka 
geborne Branicka, Gräfin Julie Kraſicka aus 
Baranin, den Frauen aus Krakau: Gräfin Sophie 
Wallis, Franziska Reiß, Caroline Summer, Emi- 
lie Potocnik, Agnes Raiff, Eliſe Jennyz dem 
Stanigtkaer Nonnenconvente, den Frauen aus Wa: 
dowice: Franziska Broſig, Maria Foltyn, Maria 
Mitkosz, Antonia Ronge, Victoria Schwarz; den 
Frauen: Caroline Studnicka aus Jas 10, Caroline 
Moderlak aus Slemien, Maria Adamek aus 
Rzeszöw, Valli Als aus Kolbus zw, Caroline 
Strohczak aus Krosno, Caroline v. Fecondo 
zu Theil. 
ber ſieht. Ihre Tante, ebenfalls eine Gräfin, leiſtet 

auf alle mögliche Weiſe dieſer ihrer Geſinnesrichtung 

Vorſchub. Barbara, die Couſine Aniela's, eine von 

beider Großmutter auf dem Lande erzogenes Mädchen, 

die nur zum Beſuch in Warſchau weilt, tadelt unver⸗ 

holen das wegwerfende Benehmen Anjela's gegen An: 

ton, den ſie im Stillen liebt. Carl, ein Schulcollege 
Anton's und zugleich ein talentvoller Maler, lernt durch 
dieſen Aniela kennen, macht ihr ſprechendes Porträt 
und entbrennt dabei in hoffnungsloſer Liebe zu ihr, 
die derſelben kokette Zuneigung entgegenſtellt. Die 
Handlung eilt gleichmäßig und raſch auf die natür⸗ 
lichſte Weiſe und durch intereſſante Epiſoden vorberei⸗ 
tet, der Entwicklung entgegen. Anton's Onkel, ein 
ſehr reicher und dem Neffen zugethaner Landwirth, 
betreibt die Herzens angelegenheit des letzteren perſön⸗ 
lich bei der Geliebten, welche ſich als Axiom des Le⸗ 
bens Vermögen oder Namen aufgeſtellt, gerade als 
dieſe, den Millionen = Onkel nicht ahnend, dem durch 
Liebespein gedrängten Rechtspractikanten eben erſt die 
geforderte Hand verſagt, zumal die Tante ihr die 
ſchriftliche Liebeserklärung des Grafen gebracht. Zu 
ſpät führt fie Onkels Goldtruhe zu anderem Entſchluß. 
Unton hatte unterdeſſen die reine Liebe der Couſine 
kennen und würdigen gelernt und der Graf, durch dag 
plötzliche Verſcheiden einer ihn zum Univerſalerben ein⸗ 
N erten Mann gemacht, des⸗ 


N eee eee 


in 280 
KR orten d 


erfien Male am 17. d. gegeben wurde, 
Kraszewski's „Stare Dzieje, 
für das Theater in Zytomierz geſchrieben, deſſen Regie 
dieſe nach allen Seiten hin 
brität lange Zeit führte. 
die in dieſem dramatiſchen Luſtſpiel neu und zeitgemäß 
in dem Augenblicke behandelt iſt, 
Weltbühne um die Umgeſtaltung 
hältniſſe handelt. 


eines Grafen, der, de 
ſchaften und ſpeculativen Ideen ergeben, 
geren 


macht werden können, dürfte es beitragen, wenn in 
den Ländern, wo die Judenbevölkerung zahlreich iſt, 
jüdiſchen Gewerbsleuten oder Dienſtherren ausdrücklich 
die ſchon in den beſtehenden Vorſchriften und nament⸗ 
lich in der Dienſtbotenordnung gegründete Verpflich⸗ 
tung eingeſchärft würde, chriſtliche Dienſtboten, Geſel⸗ 
len und Lehrjungen zum Behufe des Gortesdienſtes 
an Sonn⸗ und Feiertagen anzuhalten. Der zweite 
Gegenſtand betrifft die Aufhebung des §. 124 des all⸗ 
gemein bürgerlichen Geſetzbuches. Nach dieſem war 
zur giltigen Eingehung einer Judenehe die kreisamtli⸗ 
che Bewilligung erforderlich. Politiſche Vorſchriften 
ſtellten die Bedingungen für die Kreisämter auf, un⸗ 
ter welchen ſie die e Bewilligung zu er⸗ 
theilen hatten, dahin gebörten Zeugniſſe über genoſſenen 


Deutſchen Schulunterricht, Prüfungen darüber und 
über den genoſſenen Religionsunterricht. 
ſchrift des bürgerlichen Geſetzbu 
ſten Orten 2 einer bloßen, 
nehmen und unbequemen Form herab ken, an an⸗ 
dern Orten, wo ſie ee en 0 
fie zu den bedauerlichſten Uebelſtänden Veranlaſſung 
gegeben und die 


t. Dieſe Vor⸗ 
ches ſei an den mei⸗ 
immerhin aber unange⸗ 
gehandhabt wurde, hat 
. Erfahrung hervorgerufen, daß ein 
großer Theil der Bevölkerung als im Konkudinat le⸗ 
bend angeſehen werden mußte. Es laſſe ſich kein ein⸗ 
ſiaer Grund für fernere Aufrechthaltung dieſer Beſchrän⸗ 
ung anführen und es ſei nicht abzuſehen, welches 


geht er wieder auf Reifen und braucht den Succürs 
von Aniela's wohlhabender Tante nicht mehr. Die wie 
der Onkel inzwiſchen in Warſchau angelangte Groß⸗ 
mutter, eine fiebenzigiährige Matrone nach altem Schnitt, 
ſegnet das 2 * Paar und fühlt ihre Freude voll⸗ 
kommen, als Aniela in unerwarteter aber ihrem un⸗ 
verdorbenen Character entſprechender Geſinnungsände⸗ 
rung dem beſcheidenen Maler die Hand reicht, da ſie 
nun tief empfunden, wie weder Vermögen noch 
Name, ig nur die reine Liebe und Zuneigung der 
Seelen eine Ehe E zu machen vermag. Dies in 
der Inhalt des neueſten preisgekrönten 
hnenerzeugniſſes der polniſchen Literatur. 

Ein anderes neues Repertoirſtück, welches hier zum 
ſind J. J. 


vor wenigen Monaten 


thätige Schriftſteller⸗Cele⸗ 
Es iſt eine „Alte Geſchichte, 


wo es ſich auf der 
der Leibeigenen⸗Ver⸗ 


Ein Gutsverwalter wirthſchaftet auf den Gütern 
den ſchönen Künſten und Wiſſen⸗ 
e den ergiebi⸗ 
egulationen jenes freiren Spielraum laßt 
bindurch fo gründlich, daß der Herr all⸗ 


Hinderniß im Wege ſtehen follte, in denjenigen Kron⸗ 


ländern, wo beſondere Vorſchriftrn bezüglich des Ehe⸗ 
konſenſes beſtehen, die ſe auch ganz einfach auf die Zu: 
denehe auszudehnen. 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 17. November. Se. k. k. Apoſtoliſche 
Majeſtät haben im Laufe des heutigen Vormittags 
zahlreiche Audienzen zu ertheilen geruht. 

Als Se. Majeftät der Kaiſer im Jahre 1852 das 
Grab des in treuer Hingebung für ſeinen Monarchen 
bis zum Tode bewährten Grafen Eugen von Zichy 
beſuchte, beſtimmte Se. Majeſtät, daß aus Allerhöch— 
ſten Privatmitteln eine Kapelle erbaut werde, um dem 
verewigten Grafen ein Denkmal zu ſetzen. 

Eine durch die kaiſerl. Munifizenz erbaute Kapelle 
bezeichnet nun auf der Inſel Cſepel nächſt der Ort⸗ 
ſchaft Lore den Platz, wo Graf Eugen von Zichy ſeine 
Treue mit dem Tode beſiegelte. Die Einweihung die⸗ 
ſer Kapelle hat am Dinstag, 15. d. M., in Gegen⸗ 
wart Sr. k. Hoheit des Herrn General⸗Gouverneurs 
Erzherzog Albrecht und der im Allerhöchſten Namen 
hiezu eingeladenen gräflichen Familie ſtattgefunden. 

In den kaſſerlichen Gehegen zu Zſitſch in Ungarn 
werden heute und morgen große Jagden gehalten. Es 
haben ſich heute mit einem Separatzuge der Nordbahn 
die Herren Erzherzoge Rainer, Sigismund, Leopold, 
dann Prinz Waſa, der Herr Oberſt⸗Jägermeiſter Graf 
Wrbna mit zahlreichem Jagdgefolge nach Göding be⸗ 

eben, und werden im kaiſerlichen Schloſſe Holitſch 
bernachten. Dem Vernehmen nach wird ſich Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer morgen auch nach Holitſch begeben 
und Abends wieder zurückkehren. 

Das Namensfeſt Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
wird übermorgen, Samſtag, gefeiert werden. 

Ihre k. Hoheiten der durchlauchtigſte Herr Erzher⸗ 
zog Franz Karl und die durchlauchtigſte Frau Erzher⸗ 
zogin Sophie find geſtern 7½ Uhr Abends im er⸗ 
wünſchten Wohlſein in Prag eingetroffen und in der 
k. k. Hofburg abgeſtiegen. Ihre kaiſerlichen Hoheiten 
Erzherzog Franz Karl und Erzherzogin Sophie werden 
in acht Tagen wieder nach Wien zurückkehren. Erſte⸗ 
rer wird die Rückkehr der Frau Erzherzogin von Dres⸗ 
den in Prag abwarten. 

Ihre kaſſerliche Hoheit Erzherzogin Maria The⸗ 
reſia iſt heute in Begleitung der Gräfin Kollonitz 
nach Selowitz abgereiſt. 

(Perſonal⸗Nach richten.) Prinz Wilhelm von 
Baden iſt heute mit Nordbahn nach Baden-Baden 
abgereiſt. — Der General⸗Stabsauditor Franz Ritter 
v. Werner iſt am Schlagfluffe geſtorben und wurde 
heute zur Erde beſtattet. — Der toscaniſche Geſandte 
ga e n 
welcher derzeit in Dresden n auch d 
feine Beglaubigungsſchreiben zu derte, ADS 
von dort nach Baſern begeben, wo derzeit der Groß⸗ 
herzog verweilt. — Die Stelle des Bevollmächtigten 
bei der Bundes⸗Militär⸗Commiſſion zu Frankfurt, hat 
Generalmajor v. Rzikows ki übernommen, der ſich 
ſchon längere Zeit in Frankfurt befindet. 

Der Minifter des Cultus und Unterrichts hat fol- 
genden Erlaß an die evangeliſchen Conſiſtorien A. und 
H. C. gerichtet: „Se. k. k. Majeftät haben mit Aller⸗ 
böcfter Entſchließung vom 1. September d. J. mich 
zu beauftragen geruht, die geeigneten Einleitungen zu 
treffen, damit auch in dem Kirchenregimente der den 
Conſiſtorien in Wien unterſtehenden Evangeliſchen Augs⸗ 
burgiſcher und Helvetiſcher Cofeſſion jene Verbeſſerun⸗ 
gen eingeführt werden, welche anerkannten Bedürfniſſen 
entſprechen. In Abſicht auf dieſen Zweck bin ich von 
Sr. Majeftät beauftragt, die k. k. Conſiſtorien arts 
weifen, mit Berückſichtigung jener Berathungen, we che 
von der im Jahre 1849 einberufenen Verſammlung 
von Superintendenten und Vertrauensmännern bezüg⸗ 
lich der Regelung des Kirchenregiments gepflogen wur⸗ 
den, in reifliche Erwägung zu ziehen, inwieweit es 
unter Aufrechthaltung der zu Recht beſtehenden Conſi⸗ 
ſtorial⸗Verfaſſung den Verhältniſſen, unter welchen in 
dem Gebiete ihrer Amtswirkſamkeit ihre Glaubensge⸗ 
noſſen leben, entſprechen dürfte, ihnen in der aufſtei⸗ 
genden Gliederung der kirchenregimentlichen Organe eine 
Betheiligung einzuräumen, und welche Veränderungen 


mälig arm, : 
bald fo bei Kräften, daß er jenem den Vorſchlag einer 
Heirath ſeines Söhnchens mit der Tochter des Grafen 
zu machen wagt. Die in der ſchlechteſten Geſellſchaft 
verdorbene Natur des Sohnes iſt der komiſchen Un⸗ 
verſchämtheit des Vaters würdig. Amalie kennt die 
kritiſche Lage ihres Vaters und iſt aus Hingebung für 
ihn bereit, ihre Liebe zu ihrem Verlobten, einem braven 
aber armen jungen Manne zu opfern und ihre Hand 
einem Menſchen zu reichen, den ſie verachtet. Die 
Vorſehung kommt ihr und dem Grafen auf eine Weiſe 
zu Hilfe, die kein gewöhnlicher Deus ex machina 
scenae iſt. Erſt unlängſt berichtete die Tages preſſe 
von zwei Fällen im Krakauiſchen und in Maſovien, 
in welchem dort die Bauern ein Gut ihrem bisherigen 
Herrn abkauſten, dier, den geliebten Gutsherrn ſich zu 
erhalten, die noͤthige Summe zur Befriedigung der 
Gläubiger zuſammenlegten. Auch unweit und unlängft 
war ein ähnlicher Antrag einem Grundbeſier, den 
Verhältniſſe zum Verkauf ſeines Erbgutes drängten, 
von den Landleuten in ſeinem Beſitzthum geſtellt wor⸗ 
den, den jedoch der Edelſinn jenes ausſchlug. Aehnlich 
geſchah es bier. Der Graf von feinen Unterthanen 
wegen ſeiner Herzens güte und weil er, wo er konnte 
und wußte, ſie berhägt: und en belle 5 
ie ſeini wird im enblick der Noth a 
die ſeinigen wahrte, eie ze e den Ger 


befindet, um auch dort 


bent den dösanniſc in Berwaller zum Gibhenn zu rächen Naber ketten. 


danken, den tyranniſchen 


etwa in der Einrichtung und Zuſammenſetzung der] Frau verdanken, welche zu dem Hofſtaat der Kaiferin 
Conſiſtorien ſelbſt wünſchenswerth wären. In dieſer] gehört. (Außer ihnen find auch General Leliévre, die 
Beziehung haben Se. Majeſtät ſchon jetzt allergnädigſt] Erzbifhöfe von Nancy, Aix und Limoges zu Sena⸗ 
anzuordnen befunden, daß der Vorſitz in den beiden] toren ernannt worden.) Bis heute haben 60 Mitglie⸗ 
Conſiſtorien Augsburgiſcher und Helvetiſcher Confeſſion] der des Franzöſiſchen Episcopats Mandements oder 
fortan nur von einem Manne zu führen ſei, welcher] Circulare zu Gunſten des Papſtes veröffentlicht. — Die 
einem dieſer Bekenntniſſe angehört. Bis zur definiti-| „Preſſe“ meldet, daß das neue Werk des Hrn. Vacher 
ven Entſcheidung über die nach dem Voranſtehenden] „La Démocratie“, welches ſeit 10 Tagen veröf⸗ 
zu gewärtigenden Anträge der Conſiſtorien haben Se. fentlicht iſt, heute bei dem Herausgeber Chameros 
Majeſtät die Leitung derſelben dem Miniſterialrathe im] mit Beſchlag belegt wurde. — Die Broſchüre des 
Miniſterium für Cultus und Unterricht, Joſeph Ans} Herrn E. v. Girardin ſoll, wie es heißt, jetzt in Brüſſel 
dreas Zimmermann, mit der Berechtigung allergnädigſt]erſcheinen. Die Sprache der Broſchüre iſt erſtaunlich 
zu übertragen befunden, ſich durch eines oder das an- kühn, wie ſchon aus deren Anfangsworten erhellt: Was 
dere der Glieder der Conſiſtorien vertreten zu laſſen.] hat der italieniſche Krieg gekoſtet? Fünfhundert Millio⸗ 
Den bisherigen Präſes, Hofrath Freiherrn v. Werner, nen und fünftauſend Soldaten. Was hat er zu Wege 
haben Se. Majeſtät diefer Function in Gnaden zuf gebracht? Nichts! — Die Ernennung des Generals 
entheben, und demſelben in Anerkennung der ebenſo] Montauban zum Ober⸗Kommandanten der chineſiſchen 
tactvollen als gewiſſenhaften Weiſe, in welcher er die Expedition ifi, wie das „Pays“ beſtätigt, nun definitiv. 
Pflichten feiner ſchwierigen Stellung erfüllt hat, das] Er wird jedoch nicht, wie früher beabſichtigt war, mit 
Commandeurkreuz des Franz⸗Joſeph⸗Ordens allergnä-| feinen militäriſchen Functionen gleichzeitig diplomatiſche 
digſt zu verleihen geruht. Indem ich die k. k. Conſi⸗ Functionen verſehen. Die Ernennung deſſelben ſoll 
ſtorien von dem Inhalte dieſer Allerhöchſten Entſchlie⸗J unmittelbar vom Kaiſer ausgegangen fein. Unter dem 
ßung in Kenntniß ſetzte, fordere ich dieſelben, in Ge⸗ Ober⸗ Befehlshaber wird nur ein Brigade-General, 
mäßheit der erhaltenen Allerhöchſten Weiſung auf, die Collineau, kommandiren. Genie und Artillerie werden 
vorbezeichneten Gegenſtände in reifliche Erwägung zuf von Oberſt-Lieutenants, eine Brigade Infanterie von 
ziehen, und mir ſeinerzeit ihre Anträge darüber zuf einem Oberſt kommandirt. Die Vorbereitungen ſo⸗ 


erſtatten.“ 
Vom 1. December an wird hier ein großes katho⸗ 


wohl für die Flotte, als für das Material der Land⸗ 
Expedition werden im großartigſten Maßſtabe aus⸗ 


liſches Blatt erſcheinen. Dasſelbe wird den Titel „die] geführt. 


Gegenwart“ tragen und von Joſeph Chowanetz redi⸗ 
girt werden. 

Wie man aus Innsbruck meldet, 
Vertrauensmänner zur Berathung des Gemeindege⸗ 
ſetzes am 16. d. M. zuſammentreten. 


Die Nachricht von dem Auswege, welchen das Tu⸗ 
riner Cabinet gewählt hat, um eine gewiſſe Rückſicht⸗ 


ſollten die] nahme auf die „Rathſchläge Frankreichs“ zu bekunden 


und gleichzeitig die Durchführung des Regentſchafts⸗ 
Projects zu unterſtützen, macht hier ungeheures Aufſe— 


In Verona, ſo ſchreibt man der „A. A. 3.,“ ha⸗ hen. Offiziöſe Stimmen erklären, der Turiner Hof 
ben mehrere von den ungariſchen Soldaten ſelbſt vor-⸗Thabe nur dem Buchſtaben, nicht dem Geiſte der fran⸗ 


genommene Verhaftungen ſtattgefunden, da man be⸗ 
abſichtigte, unter ihnen zum Treubruch verleitende 
Schriften auszutheilen. 


Deutſchlaud. 

er Redacteur der „Augsb. Allg. 3.“, G. Kolb, 
erklart, Prof. Vogt habe gegen das Erkenntniß des 
Augsburger Bezirksgerichtes nicht appellirt. 

Die Deutſch⸗ Katholiken in Mannheim, Hei⸗ 
delberg und Pforzheim haben, wie aus Karlsruhe 
gemeldet wird, eine gemeinſchaftliche Eingabe an das 
Miniſterium des Innern gerichtet, worin ſie u. A. 
auch um Einführung der Civil⸗Ehe bitten, um ſich 
gegen die ihnen ungünſtigen Folgen des Concordats zu 


ſchützen. 
Frankreich. 


zöſiſchen Weiſungen Genugthuung gegeben, und ver— 
füge über Mittel⸗Italien bereits wie über ein annexir⸗ 
tes Gebiet. Das greife den Beſchlüſſen des Congreſſes 
in bedenklicher Weiſe vor. Nachträglich beſtätigt übri⸗ 
gens die miniſterielle „Revue européenne,“ daß König 
Victor Emanuel auf das bekannte Schreiben des Kai⸗ 
ſers eingehend geantwortet habe. Die Rückäußerung 
des Königs ſpreche das alte Vertrauen zu Frankreich 
aus und den Grundſatz der Unterwerfung unter die 
Beſchlüſſe des Congreſſes. 

Mehrere Ernennungen im diplomatiſchen Corps 
Frankreichs ſind bevorſtehend. Der ehemalige Bot: 
ſchafter am Wiener Hofe, Hr. v. Bourqueney, wird 
ſich aus dem Staatsdienſte zurückziehen; ebenſo der 
Baron de Meneval, franzöſiſcher Geſandter in Mün⸗ 
chen, von dem es ſogar heißt, daß er in ein Kloſter 


Pom pe jo Provenzali, Herrſchaften 
n b. rinzeß Mathilde Bonaparte, der geſchiedenen Frau 
ſich 2 dene Ringe Arge Demidoff SER 
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der Diener reich wird. Dieſer fühlt ſich beko 


ch ſſich einzuschränken, flüchteten fie aufs Land, vor dem 


Paris, 15. November. Die Pariſer Geſellſchaftf gehen wolle; der Geſandte in Liſſabon, Marquis de 
ſcheint ſich vorzugsweiſe noch immer mit J. K. H. der Lisle de Siry (er befindet ſich jetzt in Paris), iſt ſehr 
Frau Den in von Leuchten berg zu beſchäftigen. | leidend und demzufolge entſchloſſen, ſeine Entlaſſung 
Am letzten Sonnabend waren die Leuchtenbergiſchen] einzureichen; Hr. de Serre, franzöſiſcher Geſandter 
auf einer glänzenden Soircze bei der in Athen, iſt bekanntlich geſtorben. Marquis v. Mou⸗ 


ſtier wird den Botſchafterpoſten in Wien erhalten und 
als Candidaten zu den anderen Poſten werden genannt 


San Donato, im Palais Ropal. Heute Abend wer⸗ die Herren v. Banneville, erfter Geſandtſchaftsſecretär 
den die hohen Herrſchaften bei dem Prinzen Napoleon, in Wien, Benedetti, Director im Miniſterium der 
ebenfalls im Palais⸗Royal diniren. Fürſt Metternich auswärtigen Angelegenheiten, Baron v. Talleyrand, 
iſt zum Oeſterreichiſchen Ambaſſadeur an Louis Napo⸗ v. Malaret, erſter Geſandtſchaftsſecretär in London, 
leons Hof ernannt worden. Die Herbſtfeſte in Com- und v. Reiſet, bekannt durch ſeine neuliche Miſſion 
piegne nehmen ihren Fortgang; es iſt nun die dritte] im mittleren Italien. 106 N 
Serie, wie man ſich in Paris fehr gelehrt ausdrückt, Im franzöſiſchen Lager von Ain⸗Taffural (wir 
von Gäſten dahin abgegangen, in derſelben befinden haben geſtern einen aus demſelben datirten Bericht 
ſich auch bie beiden Romandichter und Publiciſten] des „Echo d'Oran“ über die glänzenden Erfolge des 
Jules Sandeau und Edmond About. Die Einladung] gegen die maroccaniſchen Grenzſtämme entſendeten 
dieſes Letzteren iſt beſonders intereſſant in demſelben franzöſiſchen Expeditionscorps mitgetheilt) erwartet man 
Augenblicke, wo die Blätter melden, daß Louis Na- die Ankunft von dem Sohne des maxoccaniſchen 
poleon einen rührenden () Dankbrief an den Papſt Thr on⸗Prätendenten, „der ohne Zweifel die Un⸗ 
geſchrieben, weil dieſer die Reformen bewilligt. Herr} terſtützung franzöſiſcher Waffen gegen den neuen Kai⸗ 
Edmond About ift bekanntlich der Verſaſſer der elen⸗ fer nachſuchen ſoll.“ Dieſer Mitbewerber gehört der 
den Pamphlete über Rom, die ſelbſt in Frankreich mit Linie an, die durch den jüngſt verſtorbenen Muley- 
Beſchlag belegt worden ſind. Uebrigens feiert Louis] Abderrhaman bei Seite geſchoben wurde; mit ihm ſind 
Napoleon's Hof das Namensfeft der Kaiſerin (la sainte die Berberſtämme und er „hält von ſeinem Lager bei 
Eugenie) durch eine große Cour; es iſt in der That] Beni⸗Muilah aus die Anhänger Muley⸗Muhameds, 
pikant, daß er About dazu befohlen wurde, denn des Sohnes von Muley⸗ Abderrhaman, in Schach.“ 
die Kaiſerin Eugenie iſt eine eifrige katholiſche Cbriſtin,] Natürlich werden die Franzoſen ſich nicht direct in jene 
wie es die Frauen alle find in ihrem Spaniſchen Ba: | Thronhändel miſchen; aber fie werden ſich der Sache 
terlande. Die beiden durch den Tod erledigten Sena⸗ wohl bedienen, um dem wirklichen Thronfolger, der 
toren⸗Plätze der Herren Berger und Marchant find] bald mit den Spaniern im Kriege liegen wird, einen 
ſchon wieder beſetzt und zwar durch den Unterrichts⸗“»Begriff von der Wichtigkeit eines guten Einvernehmens 
miniſter Rouland und durch den Akademiker Caignart mit Frankreich beizubringen. Um „den Beni⸗Snaſſen 
de Saulcy; der Letztere fol dieſe Beförderung feiner Zeit zu geben, ihren Tribut zu zahlen“ hat das Ex⸗ 


mmen und beſchließen die nöthige Summe bis auf 
den Werth des Stammgutes zuſammenzuſchießen und 
dem Grafen anzubieten. Der Graf iſt dankbar für 
dieſes Opfer, er hebt die Leibeigenſchaft auf und ſchenkt 
ſeinen Bauern den von ihnen bearbeiteten Grund zum 
ewigen Eigenthum. > 

Die ſchon erwähnte, mit ſo ungemeinem Succeß 
aufgenommene Comödie (in Verſen) von Johann 
Ebecinski „Der Adel der Seele“ bewegt ſich auf rein 
focialem Felde. Die Tendenz ergibt ſich aus dem In⸗ 
halte. Aniela, die Tochter eines Barons, ſoll ſich nach 
dem Wunſche des Vaters und zum Schrecken der ſtock⸗ 
ariſtokratiſchen Baronin mit Czeskaw, dem Sohne des 
Nachbars, der zwar vermögend, aber von niedrigem 
Stande iſt, vermählen und gehorcht, trotz aller Ein⸗ 
wendungen der Mutter, gern, denn ſie liebt den jun⸗ 
gen gebildeten Nachbar, der nicht nur das Doctor⸗ 
Diplom, ſondern auch den Adel der Seele be⸗ 
ſitt, welcher ihm in ihren Augen den mangelnden 
Adel der Geburt erſetzt. Die Baronin droht mit der 
Verweigerung ihres Segens. Ihr Gemahl ruft ihr 
die Vergangenheit in's Gedächtnig. Durch ihr ver⸗ 
ſchwenderiſches Leben in Warſchau hat das Vermögen, 
durch ihre Gleichgültigkeit ſeine Liebe zu ihr, durch ihre 
Nachläſſigkeit die Erziehung der Tochter gelitten. um 


zu hintertreiben. 
Hauſe des Barons dem jungen Grafen Stephan, der 
mit Czeskaw von früher her bekannt iſt, und während 
deſſen Vater ſtolz auf ſeinen Reichthum, ſtolzer auf 
ſeinen Sohn den Doctor, dieſem einprägt, daß ſeine 
Bildung ihn allen gleich macht, entdeckt der eiferſüch⸗ 
tige Graf, der den Verlobten Aniela's gern aus dem 
Wege räumen möchte und weiß, daß der reiche Bauer 
für feinen Sohn eine reiche Partie ſucht, an Czeslaw, 
daß der Baron ruinirt iſt. Dieſer fürchtet, den Vater 
kennend, für feine Verbindung mit Aniela, erdichtet in 
der Geſchwindigkeit eine Summe von hundert Tauſend, 
die, wie er dem Grafen verſichern könne, in der Bank 
für Aniela deponirt ſei. Stephan, der einer reichen 
Braut bedürftig, ſich nun geradezu als Czes law's Ne⸗ 
benbuhler erklart, wettet ſogar mit dieſem, daß ihm 
Aniela's Hand zufallen werde. Die Baronin iſt ihm 
natürlich gewogen, um ſo mehr als er ihr das Ge⸗ 
heimniß von jenen Tauſenden anvertraut, der Baron 
beachtet ihn wenig. Aniela neigt ſich Stephan zu, als 
die Mutter ihr Czeskaw's Eigennutz ſchildert, der vor 
allem ſich in der Bank nach ihrem Vermögen erbun⸗ 
digt habe, bald jedoch kommt es heraus, daß Czeskaw 
ſelbſt, und nicht, wie es hieß, ein geiziger Couſin des 
Barons, jene Summe in der Bank niedergelegt hatte. 
Die Baronin gibt nun klein bei, der Graf verflüchtigt 
ers als f 


gänzlichen Ruin kann nur eine Verbindung mit dem 
1 ſich — Czeskaw behält das Feld, beſond 


Die Baronin gibt nur ſchein⸗ 


bar nach, in der That aber beſchließt fie die Meſalliance 
Die beiden Nachbaren begegnen im wieder auf die Beine helfen will. 


peditons⸗ Corps feinen Aufenthalt in ihrem Berglande 
verlängert, und die geſunde Luft dieſes Hochlandes 
hat zum Verſchwinden der Cholera in den franzöſiſchen 
Reihen weſentlich beigetragen. Die Soldaten benutzen 
die Mußezeit, um dieſe ausgezeichnete beherrſchende 
Stellung durch gute Saumpfade zugänglicher zu ma⸗ 
chen und den Beni⸗Snaſſen zu zeigen, „daß ihr Ge⸗ 
birge fortan den franzöſiſchen Heeren ein offenes Land 
iſt.“ Zugleich wir) eine Denk-⸗Pyramide mit den fran⸗ 
zöſiſchen Adlern errichtet, um den Stämmen zu verkün⸗ 
digen, weſſen ſie ſich zu verſehen haben, wenn ſie 
wieder die Krallen zeigen. 
chweiz. 

Der Franzöſiſche Communiſt Pierre Leroux als 
Profeſſor der Geſchichte iſt nach Genf berufen. Das 
confervative Genfer Journal, das mit dieſer Berufung 
natürlich höchſt unzufrieden iſt, ſagt darüber: „In der 
ganzen Welt gibt es keine Stadt, die ſich weniger mit 
den Grundſätzen des Herrn Pierre Leroux verträgt, 
als Genf.“ Ueber deſſen Lebenslauf werden dann noch 
folgende Notizen beigefügt: 1824 St. Simoniſt, trennte 
er ſich von Pére Enfantin, um ein eigenes Syſtem 
aufzuſtellen, welches auf den Satz gegründet war, daß 
der Menſch nur für dieſe Erde geboren ſei und durch 
immerwährende Verwandlung in ihr fortlebe, ſo daß 
er unter den verſchiedenſten Formen ſich wieder und 
wieder verjüngt. Die Gleichheit der Menſchen dehnt 
Leroux dabin aus, daß es keine Erben, keine Eigen⸗ 
thümer, keine Anhängigen giebt. Ein Muſter von dem 
myſtiſch⸗pbiloſophiſchen Stil, den dieſer Socialiſt ſchreibt, 
giebt er (9 in der Definition des Begriffs von Liebe: 
„Die Liebe,“ ſagt er, „iſt die Idealität der Realität 
eines Theils der Totalität des unendlichen Seins, ver⸗ 
einigt mit der Cupidität zwiſchen dem Ich und dem 
Nicht⸗Ich, denn das Ich und das Nicht⸗Ich iſt das Er:“ 
Seinen Einfluß auf die öffentliche Meinung verdankte 
Leroux keineswegs ſolchen Definitionen, ſondern ſeiner 
Verbindung mit Mad. George Sand, welche mit ihm 
die „Revue indépendante“ herausgab und durch ihre 
Romane ſeine Theorieen in die Maſſen verbreitete. So 
wurde ihm der Weg zu der Rolle gebahnt, die er in 
der letzten Republik ſpielte. Als Redner machte er 
kein Glück in der Conſtituante, indem er dort ſehr un= 
praktiſches Zeug vorbrachte. In Folge des 2. Decem⸗ 
bers flüchtete er ſich nach London. 

Spanien. 

Die „Correſpondencia“ meldet aus Cadix, 11. 
Nov.: Heute trafen hier die Generale Ros, Zabala, 
Prim und Echague Chefs der Armeecorps, ein. Der 
Oberbefehlshaber wurde mit Begeiſterung empfangen. 
— Die ſpaniſche Grandezza hat durch ihre permanente 
Deputation der Königin bedeutende Geldſummen zum 
Kriege gegen Marocco zur Verfügung geſtellt. 


Großbritannien. 

London, 15. November. Die Königin machte 
geſtern mit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm eine 
Spazierfahrt, während der Prinz⸗Gemahl ſich mit dem 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und dem 
Prinzen von Leiningen auf die Jagd begab. — Der 
Prinz Leopold von Hohenzollern⸗Sigmaringen iſt von 
Deutſchland hier eingetroffen. Auch der hieſige ſchwe⸗ 
diſche Geſandte Graf Platen mit Gemahlin und der 
Geſandte der Republik Guatemala, Don Juan de 
Francisco Martin, ſind hier angekommen. Lord John 
Ruſſell, Viscount und Viscounteß Sydney, Sir George 
Grey nebſt Gemahlin und Oberſt F. Seymour, die 
ſeit Sonnabend bei Hofe zu Gaſte geweſen waren, 
ſind geſtern nach London zurückgekehrt. — In der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der geographiſchen Geſellſchaft verlas 
Capitain M'Clintock ſeinen Bericht über ſeine mit 
ausgezeichnetem Erfolge gekrönte Expedition zur Auf⸗ 
findung von Sir John Franklin's Spuren. Es hatte 
ſich eine überaus zablreiche Verſammlung, darunter 
alle eben in der Hauptſtadt anweſenden geographiſchen 
Berühmtheiten und Nordpolfahrer, wie Admiral Auſtin, 
Sir E. Belcher, Capitain Sherard Osborn u. ſ. w. 
eingefunden. Der Bericht des gefeierten Capitäns ent⸗ 
hielt zwar nichts, was nicht ſchon durch ſeine Berichte 
an die Admiralität bekannt geworden, aber intereſſant 
war es, von ihm zu hören, welche Anſicht er über den 
von vielen Seiten angeregten Plan, eine neue Expe⸗ 
dition zur Aufſuchung der etwa noch am Leben befind⸗ 
lichen Gefährten Franklin's auszurüſten, mitgebracht 
hat. Er hält nicht viel von einem derartigen Unter⸗ 
nehmen, weil er glaubt, daß von jenen Reiſegenoſſen 


Vater edelmüthig durch Geldvorſchüſſe dem Baron 
A Dieſes letzte 
Symptom des „Seelenadels“ zeigt ſich jedoch glücklicher⸗ 
weiſe als überflüſſig, denn der Baron geſteht ſchließ⸗ 
lich, daß auch ſein Ruin, wie jene Summe in der 
Bank, erdichtet war. Anſehnliche Kapitalien, die ihm 
unverhofft zugefloſſen waren, beſtimmt er der Tochter 
zur Mitgift. Der Edelmuth der nicht adligen Nach⸗ 
baren hat über den Adelſtolz der Baronin den Sieg 
davongetragen, auch ſie ertheilt jetzt dem glücklichen 
Paare ihren Segen. 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


„ Der Warſchauer Wochen⸗Feuilletoniſt des „Czas“ berichtet 
über die S dies in Wange Zum 5 verſelben 
waren bis am 10. d. alle vorbereiteten Billete in der Zahl von 
1500 ausverkauft. Der Redoutenſaal, in welchem die muſika⸗ 
liſch⸗deklamatoriſche, Unterhaltung vor ſich ging, war mit grünen 
Guirlanden und allerlei Früchten feſtlich geſchmückt, ein Trans⸗ 
parent ſtellte das Bruſtbild Schillers vor, auf deſſen Haupt die 
Mufen der Dichtkunſt und Dramaturgie Kränze niederlegen. Die 
auf einanderfolgenden Reden und Deklamationen in deutſcher und 
polniſcher Sprache waren von Mufit und Geſang unterbrochen. 
Eine der polniſchen Reden, in welcher J. J. Kraszewslt den 

uß Schillers, durch feine Nachahmer, voran Adam Mickiewicz, 
c en wunsch emp ie — enthielt e 
1 r an die erſten Gedichte Adam's und uſſen 

gestehen, fein Genie verdankte, wenn nicht feine Macht, jo doch 


Franklin's kein Einziger mehr am Leben ſei. Sämmt⸗ 
liche Eskimo⸗Gruppen, denen Rae, Anderſon und er 
ſelbſt auf verſchiedenen Punkten begegnet waren, hatten 
übereinſtimmend ausgeſagt, daß die Gefährten Frank⸗ 
lin's alle geſtorben ſeien. Die weſtliche Küſte von 
King Williams Island, längſt welcher fie reifen muß 
ten, um wenigſtens zwei Dritttheile ihres Weges zurück⸗ 
zulegen, iſt unbewohnt und es würde ſehr ſchwer ſein, 
in jenen Breitegraden ohne das Antreffen von Eskimo's 
ſich zu erhalten. Andererſeits iſt freilich die Frage auf⸗ 
geworfen worden, wie es komme, daß von 105 Leuten 
blos drei Leichen aufgefunden worden. Dabei iſt je⸗ 
doch zu berückſichtigen, daß von der Zeit an, wo ſie 
ihre Schiffe verließen, ſie Schlitten und Boote mit ſich 
führten, ſomit genöthigt waren, ihren Weg übers Eis 
zu ſuchen, wo dann im Thauwetter des Jahres 1848 
ihre Spuren verwiſcht werden mußten. Auf dieſen 
Vortrag folgte eine lebhafte Discuſſion über die hier 
mitgetheilten Anſichten und über die geographiſchen 
Nordpol-Refultate im Allgemeinen. Zuletzt trat Capi⸗ 
tain Snow auf, der wiederholt für eine neue Expedi⸗ 
tion agitirt hatte und verpfändete ſein Wort, daß er 
im nächſten Frühjahr, im Nothfall ohne fremde Unter⸗ 
ſtützung, jene Regionen aufſuchen und ſich ſelbſt un⸗ 
ter den Eskimo's anſiedeln wolle, um das große Räth⸗ 


ſel zu löſen. 
Italien. 

Laut der amtlichen „Piemonteſiſchen Ztg.“ hat der 
Prinz von Savoyen⸗Carignan am 13. d. M. 
Abends neun Uhr den Chevaliers Minghetti und Pe⸗ 
ruzzi welche ihm im Auftrageder Nationalverſammlungen 
von Parma, Modena, Toscana und Romagna die 
Regentſchaft antragen wollten, Audienz ertheilt und 
etwa Folgendes erwiedert: „Auf's Tiefſte bewegt, danke 
ich den Nationalverſammlungen für dieſen großen Be⸗ 
weis ihres Vertrauens, den ich mehr ihrer Sympathie für 
den König und ihrer nicht nur liberalen, ſondern auch na⸗ 
tionalen Geſinnung zuſchreibe, als meinem Verdienſt. 
Aber ich rechne auch dieſen Schritt den Ideen der 
Ordnung und des Monarchismus (2) zu, von denen 
fie beſeelt find. Die Rathſchläge der Mächte und die 
Gründe politiſcher Schicklichkeit bei dem Bevorſte⸗ 
ben des Congreſſes hindern mich zu meinem großen 
Bedauern, mich in die Provinzen Mittel - Italiens 
zu begeben, um das Mandat zu übernehmen, wel⸗ 
ches ſie mir anvertrauen wollen. Meine Ablehnung und 
dad Opfer, welches ich dadurch bringe, werden dem 
gemeinſamen Vaterlande von größerem Nutzen ſein. 
Nichts deſto weniger habe ich eine That von großer 
Bedeutung für Mittel⸗Italien zu vollführen geglaubt, 
als ich den Commandeur Buoncompagni beauftragte, 
die Regentſchaft dieſes Theiles der Halbinſel zu 
übernehmen. Danken Sie meinerſeits den Völkern. 
Sagen Sie denſelben, daß ihre Haltung die Theil⸗ 
nahme Europa's verdient, daß fie ſtets auf den König 
zählen fönnen, welcher ihre Wünſche unterftüßen und 
diejenigen nicht im Stiche laſſen wird, die mit ſo viel 
Selbſtverläugnung ihr Schickſal ſeiner Rechtlichkeit an⸗ 
vertraut haben.“ 

Ein Artikel der „Gazz. del Popolo,“ welche Klage 
darüber führt, daß man nicht in der Lombardei ſo⸗ 
fort den albertiniſchen Civilkoder einführe, ſondern noch 
den öſterreichiſchen in Kraft laſſe, gibt dem mailändi⸗ 


er war Schatzmeiſter und Secretär der päpftlichen 
Akademie de’ Nuovi Lineei, in deren Acten auch 
feine intereſſante Arbeit über Nichola Piſani veröffent⸗ 
licht wurde. Es ſcheint, daß der junge Gelehrte, 1848 
nach Piemont flüchten mußte, wo er die Bekanntſchaft 
des Grafen Cavour machte und ſich naturaliſiren ließ. 
1854 kam er in die zweite ſardiniſche Kammer, auf 
deren Präſidentenſtuhl er einige Zeit ſaß. Dann war 
er Miniſter des öffentlichen Unterrichts, bis er am 22. 
Januar 1857 bei dem Großherzoge von Toscana in 
Florenz als außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter accreditirt wurde. Seine Thätig⸗ 
keit dort im Sinne ſeines Freundes Cavour iſt be⸗ 
kannt, ſie endigte mit der Revolution, der Vertreibung 
des Großherzogs (27. April 1859) und der Erwäh⸗ 
lung des Königs Victor Emanuel zum Dictator. Als 
dieſer Monarch am 30. April das Protectorat über 
Toscana übernahm, ernannte er Buoncompagni zu 
ſeinem außerordentlichen Generalcommiſſär, welche Stel⸗ 
lung derſelbe bis — 1. Auguft bekleidete; ſeitdem 
lebte er wieder in Turin, ſtets bereit, mit ſeinem Freunde 
Cavour gemeinſchaftlich die Regierung zu übernehmen, 
bis er nun vor einigen Tagen zum Regenten des gan⸗ 
zen inſurgirten Gebietes von Mittel⸗Italien ernannt 
wurde. 

Aus Bologna, 12. November, ſchreibt man der 
„K. 8.“ Folgendes: Während ſich General Fanti in 
Modena aufhält, um daſelbſt die entſchiedenen Gegner 
der Liga aus dem Miniſterium und der Armee zu entfer⸗ 
nen, haben Dictator Farini und Garibaldi hier eine 
Zuſammenkunft. Beide ſind entſchieden für die Anne⸗ 


beſiegen, welche der Liga drohen; aber beide ſtehen be⸗ 
reits auf ſchwankendem Boden. Am liebſten würde 
man Garibaldi entfernen, aber der König iſt für ihn, 
und es könnte außerdem in ganz Mittelitalien eine 
beftige Bewegung geben, wenn man dieſen populären 
Namen von der Fahne ſtriche. So läßt man derzeit 
ſeine Armee an Allem Mangel leiden, vorzugsweiſe an 
Waffen und Uniformen. Garibaldi ift entſchloſſen, 
auf ſeinem officiellen Poſten auszuharren, ſo lange es 
mit ſeiner Ehre verträglich iſt. Zwingt man ihn, ſein 
Commando niederzulegen, oder will man, daß er ſich 
mit einem Schatten von Commando begnüge, während 
man ausführt, was allen ihm gemachten Verſprechun⸗ 
gen und der Unabhängigkeit Italiens entgegen iſt — 
dann beginnt eine neue Epoche in Italien. Der mo⸗ 
deneſiſchen Regierung iſt es verboten worden, der neuen 
Armee in den Legationen mit Waffen, Uniformen ıc. 
zu Hülfe zu kommen. 
Mußland. 

Wie aus St. Petersburg geſchrieben wird, iſt, 
laut Tagesbefehl vom 6. November General-Adjutant 
von Todleben, der bekannte Vertheidiger Sebaſto⸗ 
vols, zum Director der Ingenieur⸗ Departements im 
Kriegsminiſterium ernannt worden. 

Wie man ſchon aus dem Briefe Schamyl's an 
den Fürſten Baryatinskki erfahren hat, war dieſer 
bald nach ſeiner Rückkehr nach Tiflis ernſtlich erkrankt. 
Nach neueren Berichten iſt die Krankheit zwar geho⸗ 
ben, doch wird die dadurch entſtandene Verzögerung 
den beabſichtigten Herbſſfeldzug auf den rechten Flügel 


a der kaukaſiſchen Linie wahrſcheinlich unmöglich machen. 
ſchen Blatte „il Pungolo“ zu folgenden Bemerkungen Zwar fanden auch im Winter immer ruſſiſche Expedi⸗ 


Anlaß: .. Wir ſagen unverhohlen, daß der öſterrei⸗ tionen gegen die Bergvölker ſtatt, doch wird für die 


chiſche Civilcodex beffer als der piemonteſiſche iſt; Beka 8 ohl auch die Mitwir- 
wir ſagen es mit voller Sachkenntniß weil uns beide f mpfung der Tſcherkeſſen woh 


un i N inen, welcher 
Geſetzbücher bekannt ſind. Die „Gazz. del Popolo“ die Jahr hu TER 1 g legt. 
darf, wenn fie ſich hiervon überzeugen will, beiſpiels⸗ teögeit große H ue 
weiſe nur die beiderſeitigen Verfügungen über die elter⸗ Türkei. f f 
liche Gewalt, über Vormundſchaftsweſen, Erbſchafts⸗⸗ Das „Journal de Conſtantinople“ ſchreibt: Die 
angelegenheiten, Hypotheken ꝛc. vergleichen. Darum Reiſe Muskar Bey's nach Alexandrien, deren Zweck 
recken wir vor jeder Veränderung zurück und be⸗ wir einfach mitgetheilt haben, iſt in einigen Blättern 
ämpfen jede Umgeſtaltung, die übereilt vorgenommen] ganz verſchieden kommentirt worden; man hat u. a. 
wird und in der Eigenliebe der Miniſter, nicht aber auch geſagt, der Großherr habe von Said Paſcha als 
in der Liebe zum öffentlichen Wohl ihren Grund hat. ein Beweis ſeiner Treue und Ergebenheit bedeutende 
Der in neueſter Zeit viel genannte Commandeur Geldſubſidien und ein Truppencorps er das, 
Carlo Buoncompagni (richtiger Bon- Compagni] zur Leibwache des Sulans beſtimmt, auf Koſten des 
geſchrieben) di Mombello iſt 1821 zu Rom geboren; Vicekönigs unterhalten werden ſoll. Eine Widerle⸗ 
er ſpricht eine Verwandtſchaft mit dem mit dem rö⸗ gung fo falſcher und fo ſehr am unrechten Orte ge⸗ 
ſchen Fürſtenbauſe Buoncompagni⸗Lud vici, Herzone | machter Angaben erſcheint kaum nöthig. Es ift kein 
Sora und Fiano, Fürſten von Piombino, an, ein] derartiges Verlangen an den Vicekönig von Aegypten 
Anſpruch, der uns aber noch ſehr zweifelhaft zu ſein gerichtet worden und Se. Hoheit der Sultan hat nicht 


ſcheint; Papſt Gregor XIII. war aus dieſem Hauſe,nöthig unter feinen, entfernt am Nil-Ufer wohnenden 


das der Kirche mehrere Kardinäle geſchenkt hat. Buon“ | Unterthanen, Soldaten zu ſuchen, die mehr als dieje⸗ 
compagni machte ſehr fleißige und gründliche Studien, nigen, die ihn jetzt umgeben, treu und bereit wären, 


diel der Warm in bie Me dich ergießen follle — feinem Boden Antwort erballer, „worin von unerheionem Rath die che it 
ger! Such in he 10 a eine a ee der Ein: — Zu Hopfgarten in Tirol wurde das Schillerfeſt am 10 d. 
duß Schillers über die ganze neue Epoche der Literatur in den Mts. auf echt tiroliſche Weiſe, nämlich mit einem Scheibenſchie⸗ 
enoſſen und Nachfolgern des Dichters, welche, ohne, wie Adam ben a9efeert, Zum 9 man auf der nun mit en 
— Meiſter (Schiller) erreichen und wiederſchaffen zu kön⸗ Fer en Schneemantel umbüllten Kuppe der hohen Salve ein 
en — in Uebertragungen und Nachahmungen feine Schönheiten Feuer anzünden, und dadurch den freiudnachbarlichen Baiern den 
unferer Sprache einzuverleiben beſtrebt find,” Der Saal hallte deutſchen Brudergruß entſenden, allein das Ungeſtüm des Wetters 
Miereifa rufen wieder, Kopernikus und Kochanowefi, Men und verhinderte die Ausführung dieſes Vorhabens. — Wie der „N. 
fo vieldicd und die ganze Reihe der volniſchen Dichterfürſten wie Z.“ aus Paris geſchrieben wird, war der von Dr. Ottenburg 
Schaben deren um das Land verdienten Männer ſchwebten wie beim Schiller⸗Banfette ausgebrachte Toaft auf den Kaiſer Na 
froh dieser r den Gedächtniß der Anweſenden vorüber, gewiß] polen, dem Redner volizeilich auferlegt worden. 
Verdienſte von gung, das dem auf fremder Erde erworbenen Bekanntlich wurde bei der Kazinezy⸗ eier in Peſt eine 
digung der Fei eien Landsleuten zu Theil wurde. Nach Been⸗[Kazine zyſtiftung gegründet. Dieſelbe hat zum nächſten 
ren Sälen, am 20 u ſich viele der Anweſenden nach ander | Zweck, den Nachkommen des Dichters, die ſich in mißlichen Ver⸗ 
Feſt zu beſchlleßen, yolten verſammelte man ſich in Tivoli, 0 — ar Gre aufgtfelfen, . die Eruehung der un. 
b di i en Warſchau's um ein el Sorge zu tragen. Ferner 
)) nr 8 @tende | ei en SV ahnen 
den, wo fih die in der geil deutsches Ghiller-Gafno zu grüne ſis desſelben der Familſe Kazingp gefichert 
waandlichen Verkehr zufanmamenftadt re ut Tem burg ＋ 
mittelſt freiwilliger Bein pen könnten. 
werden. Er den Namen We eine Söillerglode, agg el Vermiſchtes. 
Bruft orbiaerhalten, mit Sch " 
*Noch während des letzten Krieges wurde 
einem reichen Handelsmann ein ſchwerer eiſerner 


A ine der La = 
nes geziert und eine uteg im Bau begriffe⸗ 
ice ec. werben fl, an Anga hat ein — iner bedeutenden S twendet. T 
tstage feiner be um wendet. Tro 
eigen An ger|friehenen Prämie von 1500 Bmanzigern für die ee age, 
Kaſtens ſammt dem darin, enthaltenen Betrag und 400 Zwanzi⸗ 


befreit, und der Ber 
werden. 


in Venedig 
Geldkaſten mit 


N 
es S. Zufalls am 
chiller'g Spiel des b 
Kent DRM tortigen Shuhmalher SET nein ger 
namen feingg Mücliche Vater wil dem m, eborenen die Bor- Kastens ſammt d 

ver ſchen 36 großen Namensvetters geben. g Nach bet Hanfior gern für die Rückſtellung des leeren Kaſtens mit Angabe der 
über die Beizen bat die Berliner SHriftfiererin (für jene, ie] Diebe, und endlich 100 Zwanzigern für die einfache Rückſtellung 
fen wir, daß nlichfeit derſelben in Zweifel ſei können, bewer- des eiſernen Kaſtens, konnte keine Spur desſelben entdeckt werden 
ſich hera 9 von Frau Fanny Lewald⸗Stahr die Rede in), die Am 4. d. nun fiſchten einige Fiſcher in dem Canale S. Marta 
3 t dein und zogen als ſchweren Fang den genannten Kaſten — jedoch 
leer heraus. Der Preis von 100 wanzigern iſt nun von ihnen 
erworben, allein die Diebe find nicht entdeckt worden. 


Schreiben u richten hat, an den Prinzen Frieprſch Wühelm ein 
abräth, weil er i 
Oer Schaden, welcher dem kol. preuß. Poſiſtskus durch die 


worin fie ihm ron ber Joie dach London 
wem er zem Ecler eg aufe Spiel feben würde, 


Berlin nicht anweſt eine 


rion und ſuchen die Gefahren zu beſeitigen oder zu 


— —U—— nenn manner 


ſoll Szephalom, das | 


ihr Leben für ihn zum Opfer zu bringen. Außerdem 
könnten fo übel gemeinte Inſinuationen noch zu dem 
Glauben Anlaß geben, daß Se. Hoheit ſich feit eini⸗ 
ger Zeit mit ausnahmsweiſen Vorſichtsmaßregeln um⸗ 
gebe, was, wie die geſammte Bevölkerung bezeugen 
kann, abſolut unwahr iſt.“ b 


Aus Agram wird berichtet, daß der größte Theil 
in Konſtantinopel in Haft geweſenen Chriſten aus 


der 
Bosnien in die Heimat entlaſſen worden ift. Zugleich 
iſt in den flavifchen Provinzen der Türkei ein ober⸗ 
herrlicher Ferman veröffentlicht worden, durch welchen 
den chriſtlichen Rajahs die Erbauung von Kirchen in 
jedem Orte geſtattet wird. 

Man meldet aus Smyrna vom 5. Nov. Der 


preußiſchen Conſulates hier eingetroffen. Der engliſche 


ſammenzutreffen. 
Amerika. 


Local. und Provinzial Nachrichten. 


Virtuoſen Ignaz Laſner 
Morgen Sonntag, den 20. 


U, hat ſich in 
WB bel . 


Geſandtſchaftsbeamte Frank iſt zur Uebernahme des 


Geſandte Bulwer iſt hier angekommen und geht nach 
Salonich und Volo, um mit dem Prinzen Alfred zu⸗ 


„Die Zuckerfabrik in Tkumaez hat im Juni l. J. 12,000 


Zentner getrockneter Runtelrüben zu Zucker derarbeitel, — 800 
Zentner weniger als im Kin 1858. 

Handels: und Wörfen Nachrichten. 
E Die Eröffnung der Zittau⸗Reichenberger Eiſenbahn 
ift ſchon wieder verſchoben und einſtweilen auf den 1. Dezember 
feſtgeſetzt; ob jedoch das Verſprechen erfüllt werden wird, ſteht 
freilich in Frage. Es werden mehrere Urſachen der Verzögerung 
angegeben, eine der wichtigſten ſoll die Zoll⸗Regulirung fein, 

— Der Weiterbau der Sac weden Flügelbahn vor⸗ 
läufig bis Trautenau iſt nach verläßlichen Mittheilungen der 
„Bohemia“ eine beſchloſſene Sache und hängt der Beginn 
der Ausführung nur von gewiſſen Vorbedingungen ab, die erſt 
gelöſt werden müſſen. Je früher bie Berlingerung der Bahn 
ins Werk geſetzt werden könnte, deſto erwünfi ter wäre es nicht 
nur für die geſammte Aktiengeſellſchaft der Reichenberg⸗Pardu⸗ 
bitzer Bahn ſondern auch für Trautenau und das ganze fabri⸗ 
kenreiche mittlere Aupathal. 

Paris, 17. November. Schlußcourſe: Iperz. Rente 69.95. — 
4½ perz. 95.50. — Staatsbahn 547. — Credit⸗Mobilier 780. — 
Lombarden 546. ah 

London, 17. November. Conſols 96 ½. 

Krakauer Cours am 18. November. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öl. W. fl. poln. 376 verk., fl. 370 bez. Preuß. Grt 
für fl. 150 Tlaler 80 ½ verlangt, 79 ¼ bez. — Muſſ. Imperials 
10.6 verl., 9.80 bez. — Nayolgond'or's 9.70 verle, 5.60 be hlt. 
— Bollwichtige holländiſche Pufaten 5.80 verl., 5.70 begabt — 
Oeſterreichiſche Mand⸗Dukaten 5.90 verl., 5.75 bezablt. — Boln. 
Pfandbrieſe nebft lauf. Coupon“ 100 verl., 99 ½ bezahlt. — Galiz. 
Pandbezeſe nebſt laufenden Coupons 84¾ verl, 84 bezahlt“ --- 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 72%, verf. 72 bezahlt. — Na; 
tional Anleihe 77 verlangt, 76 bezahlt, ohne Zinſen. — Neues 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 121 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 68.— verlangt, 06.— bezahlt. x 


| 


1 


Telegr. Dep. d. Deft: Correſp. 

Neueſtes aus Italien, (theilweiſe telegra⸗ 
phiſch.) Turin, 14. November. In einem heute 
veröffentlichten Schreiben an Buoncompagni bezeichnet 
der Prinz Carignan als deſſen Aufgabe: Herſtellung 
größerer politiſcher Einheit der centralitalieniſchen Pro⸗ 
vinzen durch eine Einheit der Verwaltung, des Com⸗ 
mandos und der Heeresangelegenheiten überhaupt. (Wir 
glauben bemerken zu müſſen, daß dieſe Meldung vom 
14. d. durch die neueſten Telegramme aus Turin be⸗ 
reits überholt und beſchränkt erſcheint.) 

Mailand, 15. Nov. Der Biſchof von Bergamo 
widerſpricht der Zeitungsnachricht von ſeinem angebli⸗ 
chen Hirtenbriefe und einer dießfälligen miniſteriellen 
Verwarnung. f sogen 

Neneſte levantiniſche Poſt. Conſtanti⸗ 
nopel, 12. November. Mehre Miniſterialcommiſſio⸗ 
nen zur Verwaltungsreform ſind niedergeſetzt worden. 
Etliche neue große Kriegsſchiffe befinden ſich im Bau. 
Die Lager bei Sofia und Schumla wurden aufgeho⸗ 
ben. Sämmtliche hieſige Truppen erhielten ihren Sold 
pünktlich ausgezahlt. Aristarchi, türkiſcher Geſchäfts⸗ 
träger in Berlin iſt zum Miniſterreſidenten ernannt 
worden. Eine großherrliche Verordnung beſchränkt den 
Luxus hochgeſtellter türkiſcher Frauen. Eine Verord⸗ 
nung zur Regelung eines Zehentverpachtungsweſens 
iſt erſchienen. In der Verſchwörungsſache ſind die 
Urtheile bekannt gemacht worden. Von 41 Verſchwö⸗ 
rern wurden 5 erſter Kathegorie zum Tode, 13 zu le⸗ 
benslänglicher Zwangsarbeit, 8 zu fünf- bis achtjährigen, 
9 zu zeitlichem Gefängniß verurtheilt, 6 freigeſprochen. 
Der Sultan hat erſteren die Todesſtrafe exlaſſen; eine 
Milderung der übrigen Strafen wird erwartet. Ein 
Staatsdampfer iſt mit den Staatsgefangenen nach 
Lemnos, Tenedos und Metelin abgegangen. Die Te⸗ 
legraphengeſellſchaft für Konftantinopel, Athen und 
Smyrna hat ihren Tarif vermindert. Fortdauernd 
treffen tſcherkeſſiſche Emigranten ein; 700 derſelben 
wurden nach Rhodus geſchickt. Die „Preſſe d' Orient“ 
darf unter gewiſſen einſchränkenden Bedingungen mies 
der erſcheinen. Das Schraubenkanonenboot „Intrepide“ 
it mit Sir Bulwer zurlückkehrend, geſtrandet. 

Corfu, 12. Nov. Hier bildete ſich ein Comits 
zur Gründung einer Akademie für Wiſſenſchaft, Lite⸗ 
ratur und Kunſt. — 

Athen, 12. Nov. Die Kammern wurden geſtern 
eröffnet. Prinz Alfred iſt eingetroffen. 


L FELGE er —— . 
Verantwortlicher Redatteur: Dre U. Boczek. 
Verzeichniß der u 1 e und Ab 


erelen 


gleicht man dieſes Reſultat mit jenem des gleichmäßigen Mo⸗ vom 18. November 1859. 

hats 1858. ſo zeigt ſich, daß heuer die Salzproduftion in Of} Angekommen find die Herrn Gutsbeſitzer: Albert Brandys, 
Galtrien um 12 799 Ztr 59% Pfd. geringer, in Bukowina] aus Galizien. Anton Niedzielski, aus Polen 
bingegen um 95 Itr. 4 % Pfd. größer geweſen iſt. Der Salz⸗ Abgereiſt find die Herrn Gutsbeſſtzer: Gf. Theodor Lancko⸗ 
derſchleiß bat ſich kleiner herausgeſtellt, nämlich in Oſtgaltzten f roß ski, nach Galizien. Franz Rochlickt, nach Galizien. Hein⸗ 
jr een Ztr. 45 Pfd. und in der Bukowina um 192 Benfnet rich Chriſtiant nach Galizien. Nikolaus Dambeti, na Gali · 
N und. * 


— — — united lan ns fe 


Strandung des ſchönen Poſtdam 


Oeroe liegt 
9 Nach 


Das ältefte Mit 
alt, das jünaſte 

„Die Tiber iſt in und bei Mom aus ih 
und hat die niedrig gelegenen Gaſſen der Hauptſtadt und nament⸗ 
lich den Ghetto dermaßen überſchwemmt, N 
leert und die Perſonen in die erſten Stockwerke gebracht werden 


mußten. 
Mie aus London gemeldet wird, hat die Todtenſchau⸗ 
Jury in Betreff des Venlaſeh des „Royal Charter“ ihr Verdikt 
dahin abgegeben daß derſelbe das Ergebniß eines reinen Zufalls 
ſei, und daß Kapitän Taylor Alles gethan habe, was in ſeiner 
Macht fand, um das Schiff und das Leben der Paſſagie e zu 
retten. Am Donnerstag haben die Taucher einen Goldbarren 
von 4 Pfund Gewicht aus dem „Royal Charter“ geborgen. 
Eine Tunneleſſenbahn unter den Straßen Lon⸗ 
dong. Eine Geſellſchaft beabsichtigt unter den Hauptſtraßen 
Londons, von der Börſe bis zu den Patlamentshäufern, eine unter- 
irdiſche Eiſenbahn anzulegen, welche alle fünf Minuten Anhalts⸗ 
punkte haben ſoll. Sie fol nicht klefer zu liegen kommen, als 


wölbe der Häufer nicht beeinträchtigt werden. Wagen und ar 
nen auf einen Sitz. 


7775 Jahrhundert als Geburts⸗ 
jahr berühmter Männer eine wichtige Rolle. 


Amtsblatt. 


N. 12920. Concurs ⸗Ausſchreibung. 


Zur Beſetzung des Stadtkaſſiers⸗Poſten in Lezaysk, 
mit welchem ein Gehalt pr. 210 fl. dſterr. Währ., fo 
wie auch für die Verſehung des Magiſtrats⸗Kanzliſten⸗ 
Poſtens eine in decurſiven Raten zu zahlende Remune⸗ 
ration jährlicher 157 fl. 50 kr. 6. W., endlich auch die 
Verpflichtung des Erlags einer Caution pr. 210 fl. öſt. 
Währ. verbunden iſt, wird hiemit der Concurs bis 14. 
December 1859 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten haben in ihren an den 
Lezaysker Magiſtrat ſtyliſirten und mittelſt der vorge⸗ 
ſetzten Behörden einzureichenden Geſuchen ihr Alter, die 
Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache, ihre 
jetzige Verwendung, ferner ihre Moralität, ſo wie auch 


zuweiſen und zugleich anzugeben, ob und in m 
Grade fie mit den Magiſtratsbeamten der Stadt Le- 
zaysk verwandt oder verſchwägert find. 
Von der k. k. Kreis behörde. 
Rzeszöw, am 5. November 1859. 


die Befähigung zur Beſorgung der Kaffagefchäfte 1 


3. 5719. Ediet. (1009. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit bekannt 
gegeben, daß über Einſchreiten der Erben nach Anna 
Gockert de präs. 4. October 1859 3. 5719 für die 
Erben der Urſula Grocholska, Tabulareigenthümerin 
der Hälfte der Güter Medynia und Wegliska, na⸗ 
mentlich für die Nachlaß maſſe des Rafael olski, 
für die Nachlaßmaſſe der Konſtantia Szaszkiewioz und 
für die im Auslande unbekannten Wohnortes ſich auf⸗ 


miejscu przebywajgcej, w celu zawareia ugody 
wzgledem uzycia procentu i rat od kapitalu in- 


(1012, 3)| demnizacyjnego 2 döbr Medynia i Wegliska na 


zaspokojenie resztujacej ceny kupna tychze dro- 
dze licytacyi przez Anne Gockert kupionych döbr, 
Jakotez do przedsiebrania w tym celu potrzebnych 
kroköw, adwokat Dr Zbyszewski z zastepstwem 
adwokata Dra Bandrowskiego, jako kurator po- 
stanowiony zostal. 

Uchwalono W radzie c. k. Sadu obwodowego, 

Rzeszöw, dnia 28. Fazdziernika 1859. 


N. 147 2jud. Edict. (1021. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Czarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 29. October 
1858 Mathias Bylina aus Maruszyna mit ſchriftlichen 
Teſtamente dtto. 25. Juni 1858 verſtorben. 


Da der Aufenthaltsort deſſen Sohnes Mathias By- 
lina und Tochter Katharing Babiarz uubekannt iſt, ſo 
werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen einem Jahre 
von unten geſetzten Tage an, bei dieſem k. k. Gerichte 
zu melden, und die Erbserklärung vorzubringen, widri⸗ 
genfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben 
und den für fie aufgeſtellten Curator Jakob Stanek aus 

zyna abgehandelt werden wird. 

Czarny Dunajec, am 8. November 1859. 


N. 1472. E d y K t. 


Przez ces. kröl. Urzad powiatowy jako Sad 
w Czarnym Dunajcu czyni sie wiadomo, iz w dn. 
29. Pazdziernika 1858 pomarl Maciéj Bylina 2 Ma- 


haltende Salomea Grocholska zur Abſchließung eines] ruszyny 2 pozostawieniem pisemnego testamentu 


die Verwendung des für die Güter Medynia und We- 
gliska ermittelten Grundentlaſtungscapitals ſammt Zin⸗ 
ſen und Renten zur Befriedigung des rückſtändigen Kauf⸗ 
ſchlings dieſer durch Anna Gockert erſtandenen Güter 
fördernden Uebereinkommens, ſo wie auch zur Vornahme 
ſämmtlicher hierzu dienlicher Schritte Hr. Advokat Dr. 
Victor Zbyszewski mit Subſtituirung des Hrn. Advo⸗ 
katen Dr. Bandrowski zum Curator beſtellt wurde. 
Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszoͤw, am 28. October 1859. 


N. 5719. Ed y kt. 

C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszym 
oglasza, ze na sbe spadkobiercow 
> Gockert — 2 eidriernike 
L. 5719 dla obiereöw Urszuli Grocholskiéj 


po 8 p.] N. 11944. 
1859 45 5 


2 dn. 25. Ozerwca 1858. 2 

Sad niewiedzao pobytu jegoz syna Macieja 
Byliny i cörki Katarzyny Babiarz wzywa ich, 
by w przeciagu jednego roku od dnia nizéj wy- 
szezegolnionego vr zglosili sie w tutejszym 
o. k. Sadzie i swe oswiadezenia do dziedzietwa 
wniesli, w przeciwnym razie spadek bylby per- 
traktowany z temi sukcesorami, ktörzy sie zglo- 
sili, oraz z kuratorem dla nich ustanowionym Ja- 
köbem Stankiem z Maruszyny. 

Czarny Dunajec, dnia 8. Listopada 1859. 


Kundmachung. (4028. 3) 


Wegen Verpachtung der Mautſtation Uzerwoniec 


wlascicielki tabularnéj polowy döbr Medynia i] auf der Bochnia⸗Limanower Kreisſtraße für die Dauer 
Wegliska, a mianowicie dla massy spadkowéj po] von drei Jahren vom 1. Jänner 1860 angefangen, wird 
% p. Rafale Grocholskim, dla massy spadkowej 


— 


Richtung und Stärke 
des Windes 


. heiter m. Wolf 
| 100 
100 Oſt ſchwach heiter 


die öffentliche Licitation am 1. December 1859 in der 
p. Konstaneyi Szaszkiewiez, tudzies dla Sa-] Amtskanzlei der Bochniger k. k. Kreisbehörde abgehalten 
Grocholskiéj za granics W niewiadomém ] werden. Der Ausrufspreis beträgt jährlich 5473 fl. 


Zuſtand Erſchein igt n Wärme m 
der Atmosphäre in der Luft Laufe b. Tage 
von bie 
en 
- + 23 


Anderung der“ 


48 ¼0 kr. öſtr. W. und das bei der Lieitationsverhand⸗ 
lung zu erlegende Vadium 10% des Ausrufspreiſes. 
Die übrigen Licitations⸗ und Pachtbedingniſſe, ſowie der 
Mauttariff können bei der k. k. Kreisbehörde eingeſehen 
werden. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
welche aber vor Beginn der mündlichen Licitation ein- 
langen und vorſchriftsmäßig verfaßt ſein müſſen. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Bochnia, am 10. November 1859. 


. I. THEATER IN KRAKAU 


Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Samftag, den 19. November. 
Zum Vortheile der Frau Bigl. 


Robert der Teufel, 


Große romantiſche Oper in 5 Acten. Muſik von 
J. Meyerbeer. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüg⸗ 
vom 1. Auguſt 1859. 
Abgang von Krakau 


Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittage. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Ubr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mb 
nuten Vormittags. f 
Nach Rzeszöw 5 Uhr 40 Minuten Früh, 10 Uhr 30 Minuten 
Vormittags. 
Nach Wieliezta 11 uhr Vormittags. 
Abgang von Wien 
Nach Krakau 7 Uhr Morgens. 6 Uhr 30 Minuten Abends. 
Abgang von Oſtrau 
Nach Krakau II Uhr Vormittags. 


Abgang von Myslowitz 
Nach Krakau 1 Uhr 15 M. Nachm. 
Abgang von Szezakowa 
Noch Granica 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
und Uhr 48 Minuten, Mittags. 
Nach Trzebinig 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm. 
Abgang von Branica 
Nach Szezakowa 6 Uhr 30 . Früh, 9 Uhr Vorm., 2 Uhr 
6 Min. Nachmitt. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends 
Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds 
Aus Rzeszöw 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 Minuten Abends. 
Aus Wieliczta 6 Uhr 45 Minuten Abende. 
Ankunft in Nzeszöw 
Von Krakau 12 Ubr 10 Weinen Mitlags, 3 Uhr 10 Minu⸗ 
ten Nachmittags. 
Abgang von Rzeszöw 
Mach Krakau 10 Uhr 20 Minuten Vormittags, 3 Uhr 10 Mt 
nuten Nachmittags. 


Wiener-Wörse- Bericht 
vom 18. November. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des tes. 
Geld Waart 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 67.50 67.75 


Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 fl. 77.60 77.80 

Pom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 1 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 71.60 7180 
dtto. „ 4½%% für 100 fl. 63.75 64.— 
mit Perloſung v. J. 1834 für 100 fl. 335.— 340.— 


116.75 117.25 
110.25 110.50 


1839 für 100 fl. 
1854 für 100 fl. 


Como⸗-Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.25 16.50 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. — 92.— 
von Ungarn ... zu 56 für 100 fl. 7275 73.50 

von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 

5% für 100 fl. 77123 71.75 
von Galizien . . . zu 5% für 100 fl.. 7225 72.75 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. — 71.50 
von 8 zu 5% für 100 fl. 71.— 71.50 
von and, Kronländ. zu 5% für 100 fl. — 93.— 

mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 

100 H. - H e — 
Serbe Actien. 
eee eo 5 an r. St. 898.— .— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu Wee 

200 fl. öſterr. W. o. D. pr. Bt. 202.30 202 40 
der nieder ⸗öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 

EM. abgeſtempelt pr. Bt... 575.— 578.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1901.— 1904. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 12 


oder 500 Fr. pr. ! t. 267.— 268 — 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 
140 fl. (70% Einzahlung pr. St... .. 17378 174 25 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 136.50 137 — 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. S”t. „ 1I05.— 103. 
der ſüdl. Staats⸗ lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
jenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
(40%) Einz. neue 148.— 149.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —.— 116.— 
der öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
e FIAT ER 434.— 436,— 
des öfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 35— 238.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
e / ( nn Re 330.— 340.— 
Pfandbriefe 
der 6 jährig zu 5 für 100 fl. 100.— 101.— 
Nationalbank 10 fährig zu 5 für 100 fl. 96.— 96 
auf verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.— 89.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — —.— 
auf öſterr. Wäh.verlosbar zu 5% für 100 fl. 8650 87.— 
Lo re 
der Credit⸗ Anftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. ee A. % pr. 98.75 99.— 
der Donaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
P 103.— 103.50 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. 81.— 82.— 
Salm zu 40 r „eng 38.50 39.— 
Palffy zu 10 „ J „c. Bi 35.75 36.25 
Clary zu 40 90 ACHT 36.50 36.— 
St. Genois zu 40 8 LE 36.50 37.— 
Windiſchgratz zu 20 7 e 35 W. 75 
Waldſte in zu 20 4 e, 25.50 27.— 
Reglevich zu 10 n 14.50 15.— 
3 Monate. 
” Bank⸗(Platz⸗/Seonto 
Augsburg, N 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . 106.50 106.75 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ . 106.50 106 
Hamburg, f für * wi 921 2% a, 9375 94 2 
ondon, . — 4 Anne der — 
e, e ee eee eee e 14630 40.35 
Cours der Geldſorten. 
N Geld aare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten . 5 fl. —87 Ne. 5 fl. —88 Nkr 
Kwilen Wa, neee 7 fl. —— „ 17 fl. — 3 „ 
Napoleonsd or . 98 „ 9 fl. —99 „ 
Ruſſ. Imperiale 10 fl. —18 „ 10 fl. —20 


Vom 1. eruguſt 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl- Ludwig -Bahn nachſtehende Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. 
Personen- Züge. 


Krak I Vorm. 1030 Früh 540 
„ne eee u ai 
Bierzanòw . - „„ .... 10 43 10 44 5 57 6 e 
Pod lege 10 Jin dar e 0 89 118. 620 625 
CCE » nn 11161711017 6451 6146 
Bochnia e — 11132111137 7 6 7116 
Dein n e e dan abe sun l 1 111157112 1 71411 7151127 
ilowice . . .... alle, ai Hi eng „Ing 12130112130 8129] 8 30 
„ 112 4211250 %½ 11 14 8104519 — 
Crarnasas 0% S e ET 1 1123 124 9143 946 
Debica . . un au my wnus “ii “.. 1 42 1147 10 9 10116 12 
Ro czyce .» .n n * * — * 2 7 2 10 10 41 10 44 
eee, eee 42422 955 11 —111115U 4 
Treziana Dun e e ee 245] 247 1113711140 
Naesz ö „ 240 310 Nachm. 6 12110 Mittag] - 
von Krakau nach "von Wieliezka nach von Niepotomice nach 
Wieliezka Niepolomice Wieliczka _ 
Heiter Jug Nr. 18 Temiſchtet Zug N. 14 nach Erfordern Gemiſchter Zug N. 15 nach Erfordern. 
e Ankunft] Abgang Ankunft Abgang Station I Ankunfiſ Abgang 
e St. M. St. Satin Er II St. N. S. N. 
kau Vorm. 11 — Wieliezka Mitt. 12 20 Wiepotlomiee ] Nachm. ] 2 [10 
— . 11130 1155 Bierzanôw 123011234 Podieie A 21201 2 45 
Wiellezka . Vorm. Podteae . 11 |10 Bierzanòw 3 1113.13 
Niepolomice | 1 22 Nachm.] Wieliezka . | 3 25 Nachm. 
Der Perſonenzug Nr. 3 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn 
dtto Rr. 4 dtto Wien, 
Die gemiſchten Züge Nr. 14 und 15, dann die Perſonen⸗Züge Nr. 
(801. 18) 


Sr To 


von Krakau nach Rzeszöw 


Perſonen⸗Zug Nr. 3 Gemiſchter Zug Nr. 5 


Brünn, Olmütz, 


von Rzeszöw 


nach Krakau 
Perſonen⸗Zug Nr. 4 


Gemiſchter⸗Zug Nr. 6 


Station LE Ankunft Abgang [Trifft den 
St. M. St. M.] Zug Ne. St. M. St. M. Zug Nr. 
— 
Wann ee eee eee Vormit. u Nachm. 310 3 
Teen ee, . gu. nn. luci 1043 1045 3411344 
Sea . mn e n te 1113111008 5 1274/7 11 
pose m at. du. u Dino neut 110201123 44331485 
Debtea' 7 Tu PU eee, e t . ge 1114311148 7 5 — 5 10 
Czarna n 12 612 7 53315 381 9 
inne . se > 12 40112 483 11 12] 620 635 
Bogumilow ieee. 101 — 648 649 
c na 129 133 727735 
e e 1153] 11581 9 8 — 189 
Bi r e e ee ee 98 . 12/13] 213 8298 30 
Podle e e e e e 5 228 231 8 50194 
Bierzandw ene e 246] 247 16 179 249 27 
Kraͤkan ... e ET Abende 
von Wieliezka nad) von BierzamOW nach von Wieliezka nad. 
_ Bierzanow wieliezka Krakau 


Perſonen⸗Zug N. 16 nach fordern. Derfonen:Zug N. 
—̃̃ —-„—¼3:q — — 


17 nach Erfordern. Semifchter- Jug Nr. 18 


8 ERDE ne Ankunft] Abagan neunft| Abgang 
‚ Ankunft] Abgang g le: nft| Abgang a ne] Abg 
Station Er. St M. St. M. Station St MI Sr N. i Station St. M. 
Wieliezka Nachm.] 2 25 |Bierzandw - —— R. \ 2 —— g er 6 ei 
8 a 8 Tzanow 
Bierzanow . 12 8 Nachm. Wieliezka | ee 645 Abende 


An mer kun | 
. Blut Troppau, Bielitz, Granica und Myslowig. 


Troppau, Bielitz. 
16 und 17 verkehren nach Erforderniß. 


Von der k. k. priv. 
uchbraderel⸗eſchäftsleiter: Anton Roper 


galiz. Carl Ludwig-Nahn. 
Beilage. 


2 fe Bu" 
Somftog, Beilage zu Ur. 265 der „Krakauer Zeitung. 10. Rovember 1859. 
3. 7216. ich 1031. 1-3) Befriedigung ihrer auf den, den Erben nach Dominik 

Amts blatt. G 10 ö . Ignatz Godziemba Lubraniec Dambski gehörigen 
Vom Tarnower k. k. Ae wird zur Derein: Hüter Droginia ſammt Attinentien, Bochniaer Kreiſes 

j 17 755 bi Bi 991940 99 er er 190 haftenden Forderungen aus dem . die⸗ 

ec zue order etra 2 ! 0 8 i⸗ 

bo. ſummt 5% gigſen ven 8. December 1858, feier fer Güter 4700 fl. CM. in 5% Grundentlaſtungs⸗Obli 


N Fg K u n d m a ch u n (986. 13) |den früher im Betrage von 4 fl. EM. und 30 fl. 24 gationen mit Coupons, der 1, zahlbar am 1. Mai 1856 
a g. kr. CM. zuerkannten Executionskoſten, die executive Feil⸗ 


und im Baaren 15 fl. 57 ½ kr. öſtr. W. erliegen und 
x f ö daß der für dieſelben ergehende Beſcheid zu Handen des 

- . en ; 5 bietung des dem Heinrich Beck libr. Tom. 11 ag. 

10 1 — 1859 tritt auf allen Linien der Theißbahn für die Winterperiode eine neue beſchränkte 238 n. 23 här, gehörigen dritten” Theiles der in Tar. 


unter Einem beſtellten Eurators, des hieſigen Advokaten 
Fn Folge deſſen wird die wöchentlich zweimalige Mallepoft und wöchentlich fünfmalige Reitpoſt zwiſchen now sub Nr. 88 Vorſtadt Zawale gelegenen Realität 


rn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Advokaten 
rn. Dr. Rosenberg zugeſtellt werde. 


Tarnew und Eperies bis Kaschau ausgedehnt, und in nachſtehender Ordnung verkehren: bewilliget, welche nach fruchtlos i 2 Terminen Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
in einem einzigen Termine, d. i. am 27. Jänner 1860 Tarnöw, am 12. October 1859. 
J. Mallepoſt zwiſchen Sarndm und Kaſchan. um 10 Uhr Vormittags ee abgehalten werden, En- e eee 
Sonntag N Mittwoch und zwar unter den mit dem Edicte vom 21. December] J.5270, 5271 u. 5272. i 1008. 1-3 
Von Tarnömw { Donnerft. } 2 u. 30 M. Vormittag. Von Kaſchau { Samftag } 8 uhr Abends 1858 3. 13987 kundgemachten dahin abgeänderten Be⸗ { E diet. ( ) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit den 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Benedikt 
Grabinski'ſchen Erben, als: Conſtantia de Grabinskie 
Myszkowska, Maria Starzenska, Kaſpar Jablonow- 
ski, Urfula Glogowska, Rafael Grocholski, Adam, 
Carl, Johann, Ignaz Roseiszewski, Maria de Rosci- 


Sonntag Mittwoch dingungen, daß dieſer Hausantheil auch unter dem Schä⸗ 
Donnerſt. 9 u. 5 M. Abends in Eperies { Samftag 12 u. 10 M. Mitten, tzungswerthe veräußert werden wird, und daß die Kauf⸗ 


in Jas lo 
a 50 kr. 6. W. 2 
in Dukla { Montag 1 Upr 10 M. Früh [in Dukla { Donaerfi, } 5 u. 30 M. Abende luftigen als Angeld nur 325 fl. 50 fr. 6. W. zu etle 


Freitag Sonntag gen haben werden, und zwar ie im Baaren, oder 
Montag Donnerft, in öſterr. auf den Ueberbringet lautenden verzinslichen 
Freitag 5 uhr 45 M. Abends von Dukla { Sonntag Staatsſchuldenverſchreibungen oder in Pfandbriefen des » 3 e 5 
Montag Freitag gatizifeh-ftändifchen Grebitvereine®, jedoch in den genann- deewalie Wisniewska, Theofla de Rosciezenskie 

n Kaſchau { Freita 10 Uhr 25 M. Abends in Tarnow { Monta ten Werthspapieren blos nach ihrem letzten vom Kaufluſtigen Wierzbowska, Felicia Rosciszewska und Anna de 
9 9 auszuweiſenden Courſe und nicht über deren Nominal Rosciszewskie Jaruntowska bekannt gegeben, daß dem 


in Eperies 9 Uhr Abends 


7 u. 25 M. Früh 


II. Beitp oft zwiſchen ar n ow und Ka ſchan. werth. ; EA rei efepigung, dee e 
Montag Sonnta Das Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, das] 6 2 2 aan 
Dinſtag Montag der übrigen Mitbietenden aber gleich nach beendigter Ver⸗ 2) a Ge Au 4005 Er 75 1 e 
Von Tarnow Mittwoch 2 U. 30 M. Nachmitt. Von Kaſchau Dinſtag 8 Uhr Abends ſteigerung zurückgeſtellt werden. der S 506 CM erfiegten 8 heile 
Freitag Donnerſt. Wovon beide Theile und alle Hppothekargläubiger 3 A 7 — 1 9. 500 fl. WW. und 
SG Faun 222 des k. k. Kteisgerichtes b) det füt Marianna Grabisska erſiegten 2¾ Theile 
— Done Tarnöw. am 12. October 1859. g der Summe von 4000 flp. f. N. G. und 
7 — „ 1 2 1 
in Dukla Donnerſt. } 1 Uhr Früh in Eperies Dinſtag 12 uhr 15 M. Mittern. ’ 82 8 155 e e hellen BE 05 000 
Donnerfk. L. 7216. Obwieszczenie. WI az ee 
Samftag on l 4 ö flp. herſtammenden Beträge von 812 Duk. kaifert,, 
Sonntag Freitag C. k. Sad obwodowy Tarnowski do publicznéj 188 Duk. holl., 100 Ruff. Rubel und 12 fl. 32 
arme np Ira N Piano he zaspokojenie Fang kr. WW. f. N. G. 
ü 8 x t nosci Äschera Eibeschütza przeciw enrykowilein der Geſammtforderung des Joſef Kolischer leich⸗ 
in Eperies Don gerſt. 5 Uhr 30 M. Abends in Dukla Mittwoch 4 uhr 45 M. Abends Beck w kwocie 8594 hol. przyznangj wraz 2 5% kommender Betrag aus den für die techtöbefiegten Be: 
Samſtag Fan od 8. Grudnie 1853 ezycemi sie odsetkami, tu- J nedikt Grabinski'ſchen Ecben in Folge Vertheilungsactes 
Sonntag mes dziez kosztami egzekucyjnemi dawnidj w kwocielvom 1. Juli 1859 3, 3536 in abgeſonderten Maffen 
—— Daten 4 zir. mk. i mer e 70 mk. dee l im l e erliegenden Grundent⸗ 
f przymusowa lieg tacya trecieh czesci realnosci lib. flaſtungs⸗ Obligationen, Nationalanlehens⸗ Obligationen, 
in Kaſchau Dennerſt. (10 uhr 15 M. Abends von Dukla Mittwoch 9 uhr Abends tom. 11 pag. 238 n. 23 här. do Henryka Beck und den aus dem Aequivatente der Ätteren vorausgabten 
Samſtag Freitag nalezgeéj w Tarnowie pod NC. 88 na przedmiesciu] Coupons gebildeten Baarſchaften im Executionswege ein⸗ 
Sonntag S Zawale potozonéj, ktöra po dwöch bezskutecznych [geantwortet und daß die betreffenden Depofita für aus: 
an —— . 5 terminie t. j. na dniu 27go|folgbar erklärt Pe (beg . Breker Grab 
nftag a —— I Be 5 M. cznia 1: ° godzinie 10téj zrana w tutejezym|. Hievon werden die obbeſagten enedikt Grabinski- 
in Jas lo — 9 uhr 5 M. Abends in Tarnow — Uhr 3 Früh 1 * Rage 1858 T. 1389 a bwieszezenia 2 Ar 2 ar 5 e verſtändigt, daß denſel⸗ 
N 1 . 8 0 i, jednak ben Hr. Advoka 25 0 i itui 
Samſtag Sonntag 2 nastepujacemi odmianami e Br Lat net Subftituteung 15 


Hrn. Adookaten Dr. Lewicki für dieſe beſondere An⸗ 
gelegenheit als Curator beſtellt, und daß dem beſtellten 
Curator die dieß bezüglichen Executionsbeſcheide zugeſtellt 
wurden. 
26°, kr. mk. jednakowoz gdyby w celu kupienia Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
téj realnosci nikt ani wyzszéj, ani nawet wyä wy- Rzeszöw, den 14. October 1859. 
mienione) kwoty nie ofiarowal, realnose ta sprze- I. 5270 527115272. E d y Kt 
dang bedzie nizéj ceny szacunkowéj. 8 * at. ge fi 

2. Kazdy che6 kupienia majacy obowigzany| . C. k. Sed „obwodowy Rzeszowski ninieſezem 
jest przed rozpaczgeiem lieytacyi zlozye 20. czese | wiadomo czyni 2 cia i miejsca pobytu niewia- 
'wartosci szacunkowéj w okragféj sumie 310 zir.| domym po $. p. Benedykeie Grabinskim pozosta- 

g iym spadkobiercom, jakoto: Konstancyi 2 Gra- 


Was hiemit mit der Bemerkung zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, daß die gedachte Mallepoſt 
nach der neuen Ordnung zum erſten Male aus Tarnöw am 30. October, aus Kaſchau am 2. November l. Nr 
abgehen wird, und die Beſtimmungen hinſichtlich der Anzahl der aufzunehmenden Paffagiere unverändert bleiben. 

Von der k. k. galiziſchen Poft = Direction. 

Lemberg, am 18. October 1859. 


L. 7735. O bwieszezenie. 


Od 1. Listopada 1859 r. n zostaje na porę zimowa na wezystkich drogach ko- 
lei zelaznéj Cisowéj nowy ograniczony porzadek jazdy. joy I 
x W 0 9 ER = poczta wozowa co tydzien dwa razy, a poczta konna co tydzien pie6 
tazy miedzy Tarnowem a Preszowem jezdzaca, do Koszyc przediuzong zostaje i w nastepujgcym 
porzadku kursowac bedzie: 


mk. albo tez 325 2zlr. 25 kr. w. a. w gotòwee Im 8 3 
albo téz w austryackich na okaziciela brzmigcych binskich Myszkowskiéj, Maryannie Starzenskiéj, 
i procent przynoszgeych obligacyach, albo téz w. Gasparemu Jablonowskiemu, Urszuli Glogouskiéj, 
listach zastawnych galic. Towarzystwa kredyto- Rafalowi Grocholskienu, Adamowi, Karolowi, Ja- 
wego, jednakze w spomnionych papierach Glo nov., Ignacemu Roseiszewskiemu, Maryannie 2 Rog- 


I. Poczta worowa miedzw Tarnowem a keszycami, wedtug ich ostathiego przez kupujgcego wykaza- ciezewekich Wisniewskiéj, Teofill 2 Rosciszewskich 


niedziela I 2 g. 30 m. popol. 2 Koss sroda kön, wiäezör nego kursu i niewvyzéj ich wartosei nominalnej ] Wierzbowskiej, Felicyi Rosciszewskiéj i Annie 
2 Tarnowa — 8 Pop f werde sobota 8 god. Ver 115 wadium do ei ih lieytacyjngj, 2955 2 Rosciszewskich Jaruntowskiej- — iz? Jözefowi 
W Jasle niedziela } 9 g. 5 m. wieczör * Preszowie { sroda 12 g. 10 m. w pölnoc to wadium I HR BY ABIERSSNERE, Jh Kolischerowi celem ‚zaspokojenia temuz nalezg- 
ezwartek | sobota nym zas wspöllicytujacym zaraz po skonczongjäCych eie % ezesci: 
0 Dukli { poniedz. | 1 g. 10 m. rano w Dukli { czwartek } 5 g. 30 m. wieczör |lieytacyi zwröcone zostanie. RR, a) nd sumy 4000 zip. dla Maryanny 
pigtek niedziela O rozpisaniu niniejszej lieytacyi zawiadamiajg 50 er 16) wywalezonych: ½ eęgsci summ 
N Preszowie Be }5 g. 45 m. wieczer |2-Dukli { a } 9 gods. wieczor [eig obie u) a re E. Ama 28 500 zir. WW. i 42 2lr. 41 
w oniedz. : 1 T ; piatek 4 Tarnöw, dnia 12. Pazdziernika 1859, b) dia Maryanny Grabigekiej uywalesonych eg 
Koszycach { — ho g. 25 m. wWieczér arnowie { pöniedg: 17 g. 25 m. zrana 1 2 er Samy g 1000 zip 2 Do Jake er 13 
| 0 Maryanny Grabinskiéj wywalezonych 2% 
U. Poczta konna mieday Tarnowem a 28 Nr. 5319. Ediet. (1019. 1-3) arg 2 pierwötndj Sun 25,000 4 — 
2 Dion ge e ene renal br. Seele e bes dee, ge en Fife r 5 Rn ben, ae ma A Free 
Pk Sat Kuffel ohne Hinterlaſſung einer leztwilligen Anordnung] "> dajeca 2 obligaoyi indemnizacyjny ch, obliga- 
berg brach = derfinchen if eyi Body gehom roh re K dawniejsze kupony 
i g > 4 f ute 1 or . 
Koda 1 Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 1. Lipca 1859 8 •5 3536 ae BB ch 
# Dakli czwartek J 1 godz. gans w Preszowie J wtorek 12 g. 15 m. w pölnoe Elan 4 en: ere r e dla tychze prawnie uleglych po s. 25 Benedykoie 
sobota ezwartek für . Re Jebenigen welche hieran mmer Grabinskim pozostalych spadkobiercow w tutej- 
Be. ate echtsgrunde entweder als Erben oder als BE J 
reg 1. N Gläubiger Anſprüche zu machen gedenken aufgefordert, 33 en zlokonych, u drodze 
wtore 2 5 ihr Erb⸗ oder Forderungs⸗Recht bis zum 31. October zw Bi: RR 14 ee i Ze dotyezgce 
wie KR u 5 g. 30 m. wieczéör |w Dukli sroda 4 g. 45 m. wieczör ya Zu Gerichte 2 r deem, 2 — — 7. e eee ee 
0 A ; i erſten Falle ihre Erbserklärung anzubringen, i ia si 3 i 
sobota piston widrigenfalls die e für welche Hr. Advokat — — Wwiadamia sig wyz wepomnionych po 
7 ont Wenzel Kart Ehrler- als Gurator befei in, mir jenen fü; Bogw z Fried dani pozostalych epadko- 
_ wtorek poniedz. die ſich erbgerklä de ei ihr € bie 2 tym dodatkiem iz tymze w téj odreb- 
Ito 0 8 Foren A N klärt und angemeldet, de rbrechter nej sprawie adwokat Dr Rybicki w zastepstwi 
* Koszycach -ezwartek. 10 g. 15 m. wieczör z Dukli sroda 9 godz. wieczör barhanden under ungeanfprüche ausgemiefen haben werden eke Dra Lewickiego, N Uetandg 
sobota pigtek ee und eingeantwortet, der nicht angetretene ſi ze temuz ustanowionemu kuratorowi d 
Ried gf Aöbote 40. art werlaſſenſchaft aber, oder 2 ſich Niemand sie e zekucyjne rezolucye dorgczone PERS 
ponieds. er (haft vom Staa ale aebi angrnen wih | Uebel w radzie e, fies obwodowego. 
l £ . > i 
W ds fe g. 5 m. wieczör . Tarnowie J eswartek 7 8. 35 m. arg Biala, am 4. October 1859. N F —— — * 
pigtek Sobota — — — [.. 1925. Obwieszezenie. (1020. 1-3) 
sobota J niedziela 3. 13305. Ediet. (1030, 1-3) O. k. Urzad powiatowy w Slemieniu jako Sad 


rozeigga kuratele na Wiktoryg Kwasng oblakanie 
cierpigcg zone gospodarza gruntowego w Suchy 
'wyznacza töjze za kuratora meza Macieja Kwa- 
snego, oo niniejszem do powszechnéj podaje sie 
wiadomogci. 
Z c. k urzedu powiatowego jako Sadu. 
Slemien, dnia 12. Listopada 1859. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird den „dem 
Wohnorte nach unbekannten Gläubigern der Güter Dro- 
ginia ſammt Attin.) als: det Anng Kluszewska geb. 
Laszewska, Carl und Johanna Mieroszewskie, dem 
Joſef Graf Kuropatnicki und dem Joſef Brühl mit: 
telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, daß zur 


Co niniez dodatkiem do publicznej wiadomosci podaje sig, ze wymieniona we 
zowa poczta Pede ge porzadku 7 Be pierwszy raz 3090 Nada, zus 2 Koszye 


280 Listopada r. b. Sdeidzie. Lioba Prayimowae sig Majgoych podtöznyeh, vie podlega zadnéj amine 
Od e K galic. Dyrekeyi pocztowe;. 
Lew, dus 18, Pagisiernika 1880 e 


N. 2243. Exekutive⸗Veräußerung. (1018. 1-3) 


N Vom k. k. Bezirksamte Dabrowa als Gerichte, 
wird verlautbart, daß mit dem Beſcheid des Rzeszower 
k. k. Kreisgerichtes vom 22. Septbr. 1859 3. 5436 zur 
Hereinbringung der von Herren: Hr. Herrmann Praschil 
gegen Hrn. Ignaz Strzalkowski, erfiegten Wechſelſumme 
pr. 800 fl. CM. oder 840 fl. öſtr. W. ſ. N. G. die 
executive Feilbietung der am 22. März 1859 gepfände⸗ 
ten und geſchätzten Fahrniſſe des Letzteren, als: 

2 Stück Stiere, 


gefallen de angetretene Erbtheil dem Staate ge: 
mäß dem obangeführten Geſetze zufallen würde. 
Krakau, am 9. November 1859. 


N. 70. Kundmachung. (024. 1-3) 

Mit 1. December 1859 tritt in dem Bezirksorte 
Skrzydina eine k. k. Poſterpedition in Wirkſamkeit, 
welche ſich mit dem Brief: und Fahrpoſtdienſte befaßen, 
und mit dem k. k. Poſtamte in Limandw eine wöchent⸗ 


8 " Fi lich zweimalige Botenfahrpoſten in nachſtehender Cours⸗ 
65 6 Jun gie ordnung e wird: 
100. 5 Schafe 2 Von Skrzydlna in Liman ow 
= „ ee 5 Sonntag 4 U. 30 M. Nachm. Sonntag 7 U. 15 M. Abds. 
* Z Fopt . Doggen e Donnerſt.,, „ Pr 

4 1 Von Limanô w in Skrzydlua, 


bewilligt worden ſei. . 
Zur Vornahme diefer erecutiven Veräußerung, wer: 
den die Termine auf den 12. December und 27. De⸗ 
cember 1859 jedesmal um die 10te Vormittagsſtunde 
im Orte Dabrowa mit dem Anhange angeordnet, daß 
die Hintangabe nur gegen baare Bezahlung und bei dem 
zweiten Termine auch unter dem Schätzungswerthe ſtatt⸗ 
finden werde; wozu Kaufluſtige hiemit geladen werden. 
Dabrowa, am 29. October 1859. 


Montag 5 U. 30 M. Früh Montag 8 U. 15 M. Früh 
Freltag. „ „ vn or Freitag „ „, „ 

Den Beſtellungsbezirk dieſer Poſtexpedition werden 
die Ortſchaften: Göra s, Jana, Pobreczyn, Wilko- 
wisko, Zadzisle, Gorabka, Dobra, Zurköw, Gru- 
szowice, Wilczyce, Wlostöwka, Chyczowka, Pod- 
rzycki, Rzeczky und Gazuka bilden. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß mit der Be: 
merkung gebracht wird, daß mit den neueingeführten 
Botenfahrten Fahrpoſtſendungen bis zum Einzelngewichte 
von 20 Pfd. befördert werden können. 

ö K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 29. October 1859. 


N. 964. prüs. Concursverlautbarung (1026. 1-3) 


Zu beſetzen iſt: 

Eine Finanzkonzipiſtenſtelle bei der k. k. Finanz⸗Pro⸗ 
kuratur in Krakau in der IX. Diätenklaſſe mit dem Ge⸗ 
halte jährlicher 735 fl. oder im Falle der Graduellen 
Vorrückung der Finanz⸗Conzipiſten im Concretalſtande 
eine mit 630 fl. öſtr. W. 1 

Bewerber um dieſe, dem Stande der Finanz⸗Conzi⸗ 
piften der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau an 
gehörige Stelle, haben ihre gehörig documentirten Ge⸗ 
ſuche unter Nachweiſung der bisher geleiſteten Dienſte, 
und erworbenen Geſchäftskenntniſſe des ſittlichen und po⸗ 
litiſchen Wohlverhaltens, der Kenntniß der Landesſprache, 
ferner der für den Finanzprocuratursdienſt erforderlichen 
juridiſchen Ausbildung und einen entweder im Fiscal⸗ 
dienſte, oder bei einem Advocaten, oder Gerichte erwor⸗ 
benen Rechtspraxis im vorgeſchriebenen Wege bis 20ſten 
December 1859 bei dem Präſidium der k. k. Finanz⸗ 
Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Krakau, am 11. November 1859. 


N. 11315. Ediet. (1034. 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird den, dem 
Namen und Wohnorte nach unbekannten Gläubigern der 
Kridamaſſe des Joſef Ankwiez bekannt gegeben, daß in 
Folge Geſuches der Eheleute Kaſimir und Barbara Gra⸗ 
fen Potulicki de präs. 28. Juli 1859 3. 11315 zum 
Behufe der Austragung des Vorrechtes und der Richtig⸗ 
keit der, ob den, den Eheleuten Kaſimir und Barbara 
Grafen Potulickie gehörigen Gütern Bobrek ſammt 
Zugehör Gromice, Bobrowniki, Gorzon, Chelmek, 
Dab, Libigz wielki, Szyjki und Kruki hypothezirten 
Gläubiger Forderungen und Vertheilung der von der k. 
k. Kreisbehörde Namens des Staatseiſenbahnfondes un⸗ 
term 25. Jänner 1859 Z. 1192 und 2. Mai 1859 
3. 6797 als Entſchädigung für die, zum Baue der 
Eiſenbahnſtrecke Trzebinia, Oswigcim im Bereiche der 
Gemeinden Bobrek, Chelmek und Libiaz wielki blei⸗ 
bend eingezogenen Grundſtücke, zu Gunſten der Guts⸗ 
eigenthümer und Hypothekargläubiger an das gerichtliche 
Depoſitenamt erlegten Betrage pr. 5051 fl. und 4995 
fl. 56%, kr. CM., zuſammen pr. 10046 fl. 56%, kr. 
CM. oder 10549 fl. 29 kr. 6. W., — die Tagfahrt 
auf den 14. December 1859 um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags anberaumt wurde, wozu Gutseigenthümern und 
Hypothekargläubiger hiergerichts zu erſcheinen vorgeladen 
werden. 

Da der Wohnort der Obbenannten unbekannt iſt, 
ſo wurde die Vorladung dem für dieſelben ſchon früher 
beſtellten Curator Hrn. Advocaten Dr. Grünberg zu: 
gefertigt. 0 

Krakau, am 31. October 1859. ) 


N. 18877. ich 

Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird dem Hrn. 
Adalbert Lukaszkiewiez und deſſen allfälligen Erben 
und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider denſelben Hr. Johann Nepomuk 
de Biberstein Starowiejski wegen Erkenntniß, daß die 
über den Gütern Rzanka oder Rzonka, Bochniaer Kreis 
ſes dom. 117 pag. 60 n. 30 on. intabulirte Forde⸗ 
rung des Adalbert Eukaszkiewicz pr. 800 flp. ſammt 
Zinſen und Gerichtskoſten durch Verjährung erloſchen und 
zu extabuliren ſei sub präs. 10. Juni 1859 3. 7536 
eine mündliche Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber die Tagfahrt auf den 22. December 
1859 um 10 Uhr Vormittags angeordnet wird. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten wie auch 
allfälligen Erben und Rechtsnachfolger unbekannt iſt, 


auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advoka⸗ 
ten Dr. Carl Kaczkowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Dr. Nikolaus Kanski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. ’ ’ 
Durch diefes Edict wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. * N 
f Vom k. k. Kreisgerichte. 
- Tarnöw, am 19. October 1859. 


N. 13878. Ediet. (1033. 1-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis: Gerichte wird dem Jo⸗ 
hann Nepomuk, Raimund und Johann Wornickie und 
ihren allfälligen Erben und Rechtsnachfolgern mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die⸗ 
ſelben Hr. Johann Nepomuk de Biberstein Starowiej- 

i wegen Erkenntniß, daß das den belangten Johann 
Nepomuk, Raimund und Johann Wornickie bezüglich 
der im Laſtenſtande der Güter Piaski wielkie dom. 
9 pag. 67 n. 7 on. mit 5382 fl. 11%, gr. poln. und 
dom. 9 pag. 69 n. 8 on. mit 2857 fl. 4 gr., poln. 

tabulirte Summe zuſtehende Recht durch Verjährung 
loſchen aus dem Laſtenſtande der Güter zu löſchen ſei, 

b präs. 10. Juni 1859 z. 3. 7535 eine mündliche 
klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 

ber die Tagfahrt auf den 22. December 1859 um 10 


N. 24464. Kundmachung. (1029. 1-3) 


Zur licitativen Verpachtung des der hierortigen iſrae⸗ 


45 i dnet wird. 
litiſchen Gemei 5. 8 Ramel | Ahr Vormittags angeor f 
aaf — 1 ge 8 Da der Aufenthaltsort des Belangten wie auch deren 


; allfälligen Erben und Rechtsnehmer unbekannt ift, fo hat 
der i auf den 12. December 1859 um 10 Uhr], af k. 4 Kreis⸗Gericht zu ihren Vertretung und auf ihre 
We hierortigen Magiſtrate im J. Depar⸗ Gefahr und Koſten, den hieſigen Landes⸗Advokaten Dr. 
tement 8 pe er . Carl Kaczkowski mit Subſtituirung des Landes⸗Advo⸗ 

Zur Licitation werden nur ſolide, der iſtaelitiſchen] eaten Hrn. Dr. Nikolaus Kanski als Curator beſtellt, 
Religion angehörige, mit einem vom Gemeinde⸗Vorſtande 


Tab e mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
und dem Rabinatsverweſer ausgeſtellten Zeugniſſe ver⸗ ano Gericht belt wer 
ſehene Individuen zugelaſſen. Galizien vorgeſchriebenen chtsordnung verhandelt wer 


Der jährliche Ansrufspreis beträgt 5000 fl. ö. W.] den wird . 
wovon 90% aus dem a des 8 I Licita⸗ ( Durch dieſes Edict ee demnach die Belangten 
tions⸗Commiſſion zu erlegen ſind erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 

Vom Magiſtrate der k Hauptſtadt oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Der: 

Krakau, am 14. November 1859 J treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 

f d Abe zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt 

die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
ittel zu ergreifen, indem fie fi die aus deren Verab⸗ 
— entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. | 5 


3.8291. Edi et. (1036. 1-3) 

Vom k. k. ſtädt. del. Bezirksgerichte wird bekannt 
gemacht, daß am 3. Auguſt 1857 Moſes Jakob Lan- 
dau in Krakau ohne Hinterlaſſung einer legtwilligen Ans 
ordnung verſtorben iſt. — Da dieſem Gerichte der Wohn⸗ 
ort der geſetzlichen Miterben Laſar Landau unbekannt 
iſt, fo wird demſelben gemäß §. 128 d. k. Pat. vom 
9. Auguſt 1854 Lieber Samuel Landau zum Curator 
beſtellt. — Zugleich wird dem abweſenden Laſar Landau 
mit oder ohne Rechtswohlthat des Inventars binnen] quiſiten und Sträflinge auf die Dauer eines Jahres vom 
Einem Jahre, von dem, untem geſezten Tage berechnet! I. November 1859 bie Ende October 1860 eine Licita’ 


Ir der Buchbruckerti des „OAS.“ TEL 


1 


Vom k. k. Kreisgerichte! 
Tarnôw, am 19. October 1859. 
— .— u — 
3. 5887. Ediet. (1040. 1-3) 
Vom k. k. Bezirksamte Kenty wird bekannt ge⸗ 
macht, daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der In⸗ 


12 „eng 1 ofen 


bei dieſem Gerichte anzubringen, widrigens der, ihm an⸗ tions⸗Verhandlung ausgeſchrieben und hiezu der Termin 
für den 21. November 1859 im Falle des fruchtlo⸗ 
ſen Ablaufes aber für den 23. November 1859 und 
für den 25. November 1859 jedesmal um 9 Uhr 
Früh in der hieſigen k. k. Bezirksamtskanzlei abgehalten 
werden wird. 


mit dem Beifügen vorgeladen, daß ein 10% Vadium 
in Höhe von 150 fl. 6. W. entweder im Baaren oder 
in geſetzlich geftatteten coursmäßig zu berechnenden Staats: 
obligationen zu erlegen ſein wird. 


mit dem täglichen Stande von beiläufig 30—35 Köpfen, 


ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertrettung und 4 


brüchigen Pächters am 28. November 1859 in der 


Pachtluſtige werden zu dieſer Lieitations-Verhandlung 


Die Beſpeiſungs⸗Modalitäten für Geſunde und Kranke 


dann die übrigen Licitationsbedingniſſe können zu den 
gewöhnlichen Amtsſtunden hieramts eingeſehen werden. 

a Vom k. k. Bezirksamte. 
Kenty, am 21. October 1859. 


Ediet. 
Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei am 2. November 1847 
Mathias Hylaszek zu Bobrek ab intestato geſtorben. 
Da dem k. k. Bezirksamte als Gerichte der Aufent⸗ 
haltsort der großjährigen Tochter Marianna Hylaszek 
unbekannt iſt, ſo wird dieſelbe aufgefordert, ſich binnen 
Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an bei die⸗ 
ſem Gerichte zu melden und die Erbserklärung anzubrin⸗ 
gen, widrigens die Verlaſſenſchaft mit den ſich melden: 
den Erben und den für ſie aufgeſtellten Curator Johann 
ydzik abgehandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Chrzandw, am 15. Juni 1859. 


Ankündigung. 

Am 6. December 1859 wird um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags von Seiten der k. k. Kreisbehörde die mündliche 
Licitations-Verhandlung wegen Sicherſtellung der im Un⸗ 
ternehmungswege in Szezyrk auszuführenden Kirchen⸗ 
und Pfarrbaulichkeiten in dem dortigen Pfarrhauſe ſtatt⸗ 
finden, wozu auch ſchriftliche Offerten werden zugelaſſen 
werden, welche jedoch noch vor Beginn der Verhandlung 
überreicht und den Licitationsbedingniſſen angemeſſen aus⸗ 
gefertigt fein müffen. 
Der Ausrufspreis beträgt 5115 fl. 12 kr. und das 
vor der Licitation zu erlegende Vadium 250 fl. 

Die ſonſtigen Bedingniſſe und die Baubehelfe werden 
bei der Verhandlung einzuſehen ſein. 
Wadowice, am 12. November 1859. 


— 


(1037. 1-3) 


N. 15793. Kundmachung. 


Zur Verpachtung der Skawinger ſtädtiſchen Propi⸗ 
nation auf die Dauer vom 1. December 1859 bis Ende 
October 1862 wird auf Gefahr und Koſten des kontrakt⸗ 


Skawinaer Magiſtrats-Kanzlei in den Vormittagsſtunden 
eine Licitations⸗ und Offerts⸗Verhandlung abgehalten 
werden; als Fiscalpreis dient der von dem kontraktbrü⸗ 
chigen Pächter angebotene Pachtzinsbetrag jährlichen 3009 
fl. 18 kr. öſterr. Währ., wobei bemekrt wird, daß auch 
Anbote unter dem Fiscalpreiſe angenommen werden. 

Unternehmungsluſtige haben ſomit am bezeichneten 
Tage vor Beginn der Licitation das 10% Vadium im 
Baaren zu erlegen oder mittelſt Offerte dabei zu inter⸗ 
veniren. fl 

Die weiteren Bedingniſſe werden bei der Licitations— 
Verhandlung bekannt gegeben. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 13. November 1859. 


N. 4815/Str. I. Kundmachung 


10 
3 


1025. 1-3) 


hierämtlichen Kundmachung vom 24. September 1858 
3. 4257 verlautbart war, 


Kriegszuſchlages und der mit der kaiſ. Verordnung vom, 


28. April 1859 angeordneten Art der unmittelbaren 
Steuer⸗Erhebung von den Zinſen des Staats-, öffentli⸗ 
chen Fonds⸗ und ſtändiſchen Obligationen in öſter. Währ⸗ 
rung zu entrichten. 

In Abſicht auf die Grundlagen zur Bemeſſung der 
Einkommenſteuer für das Verwaltungsjahr 1860 hat das 
hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium mit dem Decrete vom 
2. October 1859 3. 5709 — F. M., Folgendes ange: 
ordnet: 

1. Den Bekenntniſſen des Einkommens der erſten 
Claſſe, das iſt: von den der Erwerbſteuer unterliegenden 
Erwerbsgeſchäften und von Pachtungen ſind für das 
Verwaltungs⸗Jahr 1860 die Crteägniffe und Ausgaben 
der Jahre 1857, 1858 und 1859 zur Ermittlung des 
reinen Durchſchnittserträgniſſes zu Grunde zu legen. 
2. Die Anordnungen der $$. 21 und 22 des a. h. 
Patentes vom 29. October 1849. über die Einhebung 


der Einkommenſteuer der zweiten Claſſe d. i. von ftehen: | | 


den Bezügen ſind auf die von ſolchen Bezügen für das 
Jahr, welches mit 1. November 1859 beginnt und am 
31. October 1860 endet, fälligen Beträge anzuwenden. 
3. Die Zinſen und Renten der, III. Claſſe welche 
der Verpflichtung des Bezugs berechtigten zur Ein bete 
nung unterliegen, das iſt jene, welche weder von Staats, 
Öffentlichen Fonds- und ſtändiſchen Obligationen 
ren, noch auf ſteuerzahlenden unbeweglichen Unterneh⸗ 
mungen hypothekariſch haften, ſind für das Verwaltungs⸗ 
Jahr 1860 nach dem Stande des Vermögens und 
Einkommens von 31. October 1859 einzubekennen. 


perrüh: | | 


4. Die Uebernahme, Prüfung und Nichtigftellung 


der Bekenntniſſe und Anzeigen für die Einkommenſteuer, 
dann die Feſtſetzung der Steuergebühr wird von der k. k. 
Kreisbehörde erfolgen, die Entſcheidung über die Rekurſe 
gegen die kreisbehördliche Steuerbemeſſung ſteht dagegen 
der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau zu. 


5. Zur Ueberreichung der Bekenntniſſe über das Ein⸗ 


kommen und der Anzeigen über ſtehende Bezüge wird 
die Friſt bis Ende December 1859 feſtgeſetzt; endlich hat 


6. In dem Falle wo die Einkommenſteuergebühr für 


das Verwaltungsjahr 1860 vor dem Verfalle der erſten 
Einzahlungsrate nicht zur Vorſchreibungen gelangen könnte, 
die Einhebung und zwangsweiſe Beitreibung dieſer Steuer 
bis zur Auftheilung der neuen Schuldigkeit, nach der 


Gebühr des Verwaltungsjahres 1859 ſtattzufinden. 

Die zur Ausfertigung der Bekenntniſſe und Anzeigen 
erforderlichen vorgedruckten Blanquette werden bei den 
Grundämtern der ſteuerpflichtigen Parteien unentgeltlich 
verabfolgt werden. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 10. November 1859. 


Obwieszezenie 


dotyezgce podatku dochodowego w Miescie 
Krakowie na rok skarbowy 1860. 


LN. 4815 Str. I.] Wedtug nejwyäszego Patentu z dnia 27 
wrzesnia 1859 r. ma by6 podatek dochodowy w roku skar- 
bowym 1860 na tych samych zasadach w walucie austrya- 
ckidj’pobiorany, jakie w skutek nrjwyäszego Patentu z dnia 
9 wrzeänia 1858 r. w roku skarbowym 1859 obowiezywaty 
i obwieszozeniem o. k. WTadzy Obwodowej z dnia 24 wrze- 
Snia 1858 r. Nr. 4257 do powszechnéj windomosei podanemi 
byfy, wszakze z zatrzymaniem dodatku wojennego i z zacho- 
waniem nakazanego Cesarskiem Rozporzgdzeniem 2 dnia 28 
kwietnis 1859 r. sposobu bezposredniego poblerania podatku 
dochodowego od procentöw obligacyj drugu Panstwa, inatutu- 
towych i stanowych. 

Wzgledom podstaw do wymlaru podatku dochodowego na 
rok skarbowy 1860 ck. Ministeryum finansöw dekretem z duia 
2 pazdz'ernika 1959 r. do lich, 5709 M. F. wydanym, ror- 
porzadziko 00 nastepuje: 

1) Fasyom doochoda piorwsz6j klet'y, to jest: 2 tyoh zarob- 
kowosei, ktöro podatkowi zarobköwennu podlegalg 1 z dzier- 
zam majg stusy6 no rok administraoyjuy 1860 za podstawę 
dochody i wydatki z lat 1857, 1858 1 1859 W celu obliozenia 
örystego dochodu w przeoigoin wypadajnoego. 

2) Przopisy 88. 21 i 22 najwyäszego Patentu E dnia 29 
paädziernika 1849 r. co do podatku dochodowego drugié] kla- 
sy, tj. od stalyoh dochodöw, mejg by6 zantosowane do kwot 
na rok administraeyjoy 1800, ktören sig 4 Aniem 1 Ustopada 
1859 r. zaozyna, a z dniem 31 paädriornika 1860 r. kohcory, 
przypadajgoyoh. g 

3) Prowisye i renty, ktöre poblerajgoy obowigzany jest ja- 
ko dochöd trzeoidj klasy oznajmid, tj. takowe, ktöre nie po- 
ohodzq ani z procentöw od obligaoyj drugu Panstwo, instyta- 
towych lub atanowych, ani t64 na nieruchomych dobrach po- 
datek opfaoajaoych, albo nareszeie na podatkowi podlegela- 
cych Prrodsigbiorstwach hipoteoznych sa ubespieozone, Po- 
winny byö na rok administraoyjoy 180% wykasane podtug 
stanu m jatku i dochodu w dniu 31 paZdsiernika 1859 roku 
istniejgeego. 37 

4) Odbioranic, sprawdzanie i sprostowanio fasyj i oznaj- 
mien do podatku dochodowego, jako t6& oznaczenie kwoty po- 
datkowéj nastgpi ze strony o. k. Wradzy Obwodowej, roz- 
strzygnſenfe zus rokursöw przeciw wymiarowi podatku przez 
ok. Wiadze Obwodowa uskuteoznionemu, jtzystoi Wysokiej 
ok. Dyrekoyi Krojowej dochodöw skarbowych w Krakowie. 

5) Termin do skXadania fasyj dochodöw niestatych i oznaj- 
mien stafych poboröw, ustanawia sig do dnis ostatniego gru- 
dnia 1859 r.; nareszcio 

6) W razie, gdyby nalesytosd podatku doohodowego na rok 
admivistracyjoy 1800 przed upfywem terminu pfacenia pier- 
wse6j raty nie byra przepisang, natenoza® al do przepisanis 
nowéj nalezytosel pobör i przymusowe soigganie tegol Poda- 
tku nastgpig wedrug naleäytosoi rok® administraoyjnego 1859. 

Potrzebne do ufoten!n fasyj i oMejmien drukowane blan- 
kiety, udzielane beda stronom podatkowi podlegajaoym bes- 
pratnie, w urredach gminuyoh- 

I e. k. WTadzy ohwodowej 


w Krakowie dnia 10 listopada 1859. 


N. 10273. dich (1044. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird die mit dem 
Beſcheide des Lemberger k. k. Landesgerichtes ddto. 2. 
März 1859 3. 49498 zur Hereinbringung der von Lud⸗ 
wig Mecenseffi im Grunde Urtheild vom 4. Juni 1857 
3. 7166 erfiegte Summe pr. 3000 fl. EM. ſammt 5% 
Zinſen vom 1. Februar 1857; dann der mit 6 fl. 30 
kr. CM., 5 fl. 57 kr. CM. und 15 fl. 30 kr. öſt. W. 
zuerkannten Executionskoſten bewilligte executive Fellble⸗ 
tung der in / Theilen der Fr. Anna Carolina 2 N. 
Schösser und in ¼ Theilen der Frau Maria Roſa 
1 eigenthümlich ‚gehörigen sub NC. 139 in 

and, Vorſt. Strusina, gelegenen Realität im 3. Ter⸗ 
mine, d. i. auf den 19. December 1859 um 10 Uhr 
Vormittags, unter den mit dem h. g. Beſchluſſe vom 

17. Mai 1859 3. 4576 feſtgeſetzten Licitationsbedingun⸗ 
gen jedoch mit nachſtehenden Erleichterungen: * 

1. daß jeder Kaufluftige vor Beginn der Feilbiengez 
verbunden iſt, ſtatt des 10. Theils des Schätzungsm 7 
der gedachten Realität nur den 20. Theil dieſes char: 
ungswerthes in der runden Summe von 840 . W. 
als Vadium entweder im Baaren oder in weſtgaliziſchen 
G.⸗E.⸗Obligationen oder in gal.⸗ſtänd. Pfandbriefen nach 
dem Curſe der ämtlichen Zeitung zu erlegen; 

2. daß die obbezeichnete Realität in dieſem 3. Ter⸗ 
mine auch unter dem Schätzungswerthe wird hintangege⸗ 
ben werden, ausgeſchrieben. 5 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnéw, den 27. October 1859. 


Buchdruckerei, Geschäftsleiter: Anton other 


